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Bei dem bevorſtehenden Onartalwechſel

möchten wir allen unſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein-
ſluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überall
unterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um
ſo mehr im eigenen Intereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Partei
und die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver
hältniſſe beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſucht!

Wir bitten daher alle Freunde unſeres Blattes, das-
ſelbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden

jederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
anfgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September d. J. anf Ver.
langen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
tein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt

Mark für das Vierteljahr.
Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß

die Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Snglkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll
Verlag, Redaktion und Expedition

der „Halliſchen Zeiinng““ (Courier).

Die Eiſenbahnfrachtpolitik.
Zu obigem Thema nimmt die „Deutſche landwirth

e Korreſpondenz das Wort und führt Folgen-
es aus:

Ein gegenwärtig in den Tagesblättern wieder häufig
beſprochenes Kapitel unter den wirthſchaftlichen Tagesfragen
bildet das Tariſweſen der Eiſenbahnen. Das eigenthüm-
liche Vorgehen einiger preußiſcher Eiſenbahndirektionen auf
dieſem Gebiete hat kürzlich erſt den Unwillen weiterer
Kreiſe erweckt, und wenn man dazu noch die ſortgeſetzten
Bennruhigungen durch Gerüchte über beabſichtigte Verän-
dernngen in der Organiſation unſeres Eiſenbahnweſens
nimmt, ſo kann man ſich denken, daß dieſelben in den
Kreiſen der in ſo hohem Maße auf die Eiſenbahnen ange
wieſenen Prodnktionszweige nicht angenehm berühren, ſo-

ZAeber den Nutzen der Lebensver-
ſicherung für den Landwirth

von Dr. Wilh. Raſch -Halle a. S.
(Schluß.)

Wohl mancher Beſitzer eines ſchönen Gutes macht ſich
darüber Sorge, daß daſſelbe nach einigen Generationen zer
ſtückelt und mit ſeinem Beſtande auch das Anſehen und
der Glanz ſeiner Familie verloren gegangen ſein wird.
Die Theilnung ſeines Gutes kann er jedoch verhindern und
den Beſitz ſeiner Familie ſichern, wenn er ſich mit einem
ſolchen Kapitale bei einer Lebensverſicherungsanſtalt be-
theiligt, daß der älteſte Sohn das Gut nicht allzubelaſtet
allein übernehmen kann und die übrigen Kinder einen Theil
ihres Vermögens aus der Verſicherungsſumme erhalten.

Ein Landwirth beiſpielsweiſe, der ein Gut von 300
Morgen im augenommenen Werthe von 120000 beſitzt,
würde im Todesfalle jedem ſeiner 3 Kinder 100 Morgen
hinterlaſſen. Würde dieſe Theilung bei Kindern und
Kindeskindern fortgeſetzt, ſo könnte leicht die frühere ſchöne
Beſitzung im Laufe der Zeit in lauter Zwergwirthſchaften
zerſtückelt werden. Dem kann jener Landwirth vorbengen,
wenn er ſich mit 60000 verſichert und teſtamentariſch
beſtimmt, daß im Falle ſeines Todes der Sohn das Gut
allein übernimmt und die beiden Töchter von der Verſiche-
rungsſumme je 30000 baar und außerdem ein Anrecht
in gleicher Höhe an dem Gute erhalten. Auf dieſe Weiſe
erhält jedes der 3 Kinder ein Vermögen von 60000
und dem Sohne iſt die Uebernahme des Gutes nicht durch
eine allzuhohe Hypothekenlaſt, erſchwert.

So finden auch Beſitzer von Majoraten in der Lebens-
verſicherung ein bequemes Mittel, aus dem Ueberſchuß ihrer
Einkünfte ein Kapital zum ſtandesmäßigen Fortkommen der
Söhne und Töchter zu ſchaffen, welche nach einem, in ſeiner
Durchführung oft harten Geſetz dem Erſtgeborenen in der
Erbſchaft nachſtehen müſſen.

Sie ſehen, daß die Lebensverſichernug in der Form
der rapitalberſicherung auf den Todesfall dem Landwirth

W Die heutige Numn

viel auch an der jetzigen Organiſation unſeres Staatseiſen-

er J. und 2. Ansgobe umfaßt 18 Seiten.

bahnweſens auszuſetzen ſein mag. Seitdem in Preußen alle
wichtigeren Eiſenbahnrouten in den Beſitz und die Ver
waltung des Staats übergegangen ſind, hat die Eiſenbahn
frachtpolitik für die materiellen Jntereſſen des Landes eine
weſentlich größere Bedeutung als früher erlangt. Vor der
Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens griff in gewiſſem
Grade noch die Konkurrenz der Privat und Staatsbahnen
unter einander in die Bewegung der Gütertarife regnulirend
ein. Wenngleich auch dieſe Konkurrenz keine abſolute war,
ſo machte ſie ſich doch auf weitere Entfernungen und im
durchgehenden Verkehr oft in recht wohlthuender Weiſe
geltend, und nicht wenige Gewerbszweige hatten gerade
dieſer Konkurrenz die große Ausdehnung ihres Abſatzes zu
verdanken.

Seitdem aber alle wichtigeren Eiſenbahnen auf den
Staat übergegangen ſind, iſt die Wettbewerbung der
einzelnen Bahnlinien um die Zuwendung von Traus-
porten fortgefallen und das abſolute Staatstnonopol in
ſeine Herrſchaft getreten, eine Thatſache von ſo weit-
tragender Bedeutung für die wirthſchaftlichen Intereſſen
des Landes und ſeine gewerbliche Thätigkeit, daß die
ſelbe ſchon oft den Gegenſtand öffentlicher Beſprechung
gebildet hat. Allerdings iſt der Regierung durch die
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen eine höchſt wichtige und
ſchwierige Rolle im wirthſchaftlichen Leben der Nation zu-
gefallen; ſie iſt dadurch für die Erwerbsverhältniſſe der
Bevölkerung und die Entwickelung des nationalen Gewerb-
fleißes in weſentlich höherem Grade verantwortlich ge-
worden. Umſomehr kommt es aber darauf an, daß die
Eiſenbahufrachtpolitik auch im Sinne der Entwicklung der
produktiven Kräfte des Landes gehandhabt und alles ver
mieden wird, was dieſelbe beeinträchtigen könnte; denn die
Leichtigkeit der Verwerthbarkeit der Produktion bildet eine
der Grundlagen, auf denen heute der Wohlſtand des
Volkes bernht. Und wenn auf Grund der ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und vielleicht auch inſolge
von Fehlern der früheren Verwaltung die Einnahmen
aus dem Eiſenbahnbetriebe in Preußen neuerdings zurück
gegangen ſind, ſo ſcheint es uns doch ganz verkehrt zu ſein,
wenn man diejenigen Jnduſtriezweige, welche in beſonders
hohem Maße auf die Eiſenbahntransporte angewieſen, durch
den Niedergang in ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit aber
ſchön arg genng mitgehommen ſind, durch Frachterhöhungen
oder andere ähnliche Maßregeln noch weiter ſchädigt. Genan
das Umgekehrte ſollte eintreten; man ſollte durch Fracht-
herabſetzungen nud ſonſtige Erleichterungen den Verkehr zu
beleben, die vorhandenen Einrichtungen beſſer anszunutzen,
die produktive Thätigkeit zu heben ſuchen. Denn die
billige Herauſchaffung der Rohſtoffe und Materialien zur
Verarbeitung derſelben und der leichte Vertrieb der Fabrikate
nach den einzelnen Theilen und dey Grenzen des Landes
ſind in erſter Linie geeignet, die geſunkene gewerbliche
Thätigkeit zu heben; und wenn unſere Eiſenbahnen hierzu
nach Kräſten beizutragen ſich bemühen, dann erfüllen ſie in
der That eine der wichtigſten Anfgaben für den Nalional-
wohlſtand, die ihnen obliegeu.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden des Kaiſers iſt andanernd das aller
Auch während der Anweſenheit in Rominten er-beſte.

in vielfacher Beziehung dienen kann: zur Familiewverſorg-
ung, zur Abſtoßüng von Hypothekenſchulden, zur gerechteren
Erbſchaſtsregulirung und zur Erhaltung des ungetheilten
Beſitzthums in der Familie.

Aber auch noch andere Formen der Lebensverſicherung
ſind der Beachtung und Benutzung des Landwirths zu
empfehlen. So die ſogenannte „abgekürzte“ Verſicherung,
bei welcher das Kapital ſpäteſtens zu einem im Voraus
beſtimmten Zeitpunkt bei Lebzeiten des Verſicherten, bei
deſſen früherem Tode aber ſofort fällig wird. Mit einer
ſolchen Verſicherung erwirbt ſich der Landwirth

a) ein Kapital zur Verſorgung ſeines eigenen Alters,
vw) die Ausſtattungsgelder für Töchter ſowie die Unter-

haltungskoſten für Söhne während deren Studien-
und Militärdienſtzeit.

Gewiß wird mancher Landwirth mit Vangen dem
Zeitpunkte entgegenſehen, zu welchem er gezwungen ſein
wird, den herangewachſenen Sohn ſelbſtſtändig zu machen
und ihm ſein Beſitzthum zu übergeben, weil er in vielen
Fällen dadurch von demſelben, der dagegen die Zahlung
einer jährlichen Rente oder die Verpflegung der Eltern bis
an deren Lebensen)e zu übernehmen hat, abhängig wird.
Die Erfahrung lehrt leider oft genug, daß die Kinder ver-
geſſen, was ſie ihren Eltern zu danken haben; ſie empfin-
den vielfach die übernommene Verpflichtung als eine Laſt,
der ſie je früher je lieber enthoben ſein möchten.

Will der Landwirth ſelbſtſtändig bleiben, wenn er
ſeinen Sohn ſelbſtſtändig macht, will er ſich ſeinen Lebens-
abend nicht verbittern laſſen durch feine nächſten Angehö-
rigen, ſo kann er dies am beſten erreichen, wenn er eine
Verſicherung auf ſein Leben in der Weiſe abſchließen läßt,
daß er noch bei ſeinen Lebzeiten in den Genuß des Kapitals
gelaugt. Hat beiſpielsweiſe ein 40jähriger Landwirth einen
jährigen Sohn, dem er nach deſſen vollendeten 30. Lebens-
jähre, alſo nach Verlauf von 25 Jahren, ſeine Beſitzung übergeben
möchte, ohne dadurch von ihm abhängig zu werden, ſo ver
ſichert ſich der Vater mit vielleicht 20000 .4 mit Abkürz-
ung der Verſicherungsdauer auf 25 Jahre. Mit erreich-
tem 65. Lebensjahre wird dann das Kapital bei ſeinen

ledigt Se. Majeſtät täglich daſelbſt nach der Rückkehr von
der Jagd, die laufenden Regierungsangelegenheiten und
nimmt auch die regelmäßigen Vorträge entgegen. Jn den
letzten Tagen hatte der Kaiſer des Nachmittages mit den
Herren ſeiner Begleitung wiederholt Spazierfahrten unter
nommen. Ueber die Rückkehr des Monarchen und ſeiner
Begleitung von Rominten nach Potsdam verlautet auch
bis zur gegenwärtigen Stunde näheres noch nicht.

Zur Militärvorlage bringt die „konſ. Correſpon-
denz“ nachfolgende offiziöſe Erklärung: Jm gegneriſchen
Lager zerbricht man ſich ſchon jetzt über die zu erwartende
Stellungnahme der Konſervativen zu de- angekündigten
Militärvorlage den Kopf. Die Grundfätze, nach denen
konſervativerſeits in Militärfragen gehandelt wird, ſind in
deſſen kein Geheimniß. Die Konſervativen prüfen mit ge-
bührender Rückſichtnahme auf die maßgebenden Gutachten
der militäriſchen Berather Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, ſowie anf die Entſcheidung des oberſten Kriegs-
herrn die jedesmalige Forderung. Maßgebend iſt ihnen
hierbei ein für allemal in erſter Linie die Sicherheit unſeres
Vaterlandes, die auf einer ungeſchwächten und achtungge-
bietenden Wehrkraft beruht, und das Wohl der deutſchen
Bevölkerung, die nur dann beruhigt ihrer friedlichen Be
ſchekſtigung nachzugehen vermag, wenn ſie vor Ueberraſch-
nungen ans- oder inländiſcher Friedensſtörer durch eine
kriegsbereite Heeresmacht geſchützt iſt. Jn dieſem Sinne
wird die konſervative Fraktion auch diesmal in die Prüfung
der angekündigten Vorlage eintreten; es muß alſo abge
lehnt werden, heute ſchon lediglich auf Grund unautoriſir-
ter Mittheilungen über Einzelheiten ein Urtheil abzugeben.
Es wird an der Zeit ſein, Stellung zu der in Rede ſtehen
den Militärvorlage zu nehmen, ſobald deren Jnhalt nebſt
Begründung amtlich bekannt gegeben ſein wird.

Ueber die Vorlegung eines Wahlgeſetzes für
das preußziſche Abgeordnetenhaus iſt noch immer nichts
zuverläſſiges bekannt, und es ſcheint, daß die Regierung
hierüber noch keine entſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt hat.
Weder iſt man bis jetzt über den Jnhailt der beabſichtigten
durch die Steuerreform nothwendig gewordenen Aenderun-
gen unterrichtet, noch iſt mit Gewißheit zu ſagen, ob be
reits in der bevorſtehenden Laudtagsſeſſion eine Vorlage
über dieſen Gegenſtand eingehen wird.

Parlamentariſches. Wie die Voſſ. Ztg. aus Stuttgar
weldet, iſt geſtern der Hofrath Bübler in Friedrichshafen ge
ſiorben. Hofrath Bühler kam 1877 als Abgeordneter ſür Back-
nang-Hall-Oehringen in den Reichstag und ſchloß ſich der Reichs
vartei an; ſpäter wurde er wild mit Anſchluß an die Volks
parlet.

Ans dem Reichslande. Der reichsländiſche Klerus hat
ſich ſeither wenig mit der Volksſchule beſchäftigt, wohl in
Verkennung der Wichtigkeit dieſer Einrichtung. Verſchiedene
Anzeichen deuen nun darauf bin, daß nach dieſer Seite hin eine
Aenderung in Ausſicht genommen iſt. So ſind während dieſer
Herbſtſerien geiſtliche Exercitien in Straßburg abgeballen wor
den, zu denen man eine größere Anzahl von katholichen Lehrern
einberuſen hatte. Aehnliche Exercitien waren vor einiger Zeit
auch in einem lothringiſchen Kloſter für weltliche Lehrerinnen
geylant. Aus Gründen die hier, nicht wäher erörtert werden
ſollen kam die Sache jedoch ni t zu Stande. Wenn i(b gut
unterrichtet bin, wird auch auf dem ſür Ende Oktober in Straß
burg in Anſicht genommenen Katholikentag die Schulſrage zur
Vehandkung kommen. Der Einfluß des Centrums ſoll allem
Anſcheine nach auch in dieſer Beziehung ouf das Reichslan
ausgedehnt werden. Die reichsländiſchen Gymnaſien und

Lebzeiten fällig und dient ihm zur Altersverſorgung, wäh-
rend er dem inzwiſchen 30 Jahre alt gewordenen Sohne
das Gut übertragen kann, ohne von dieſem eine Rente oder
Unterſtützung beanſpruchen zu müſſen. Stirbt der Vater
aber vor dem 65. Lebensjahre, ſo wird unter Wegfall
ſernerer Prämienzahlungen das Kapital ſofort bei
ſeinem Tode fällig, gewährt event. in ſeinem Abwurfe der
Wittwe den Lebensunterhalt und ermöglicht um ſo leichter
den Uebergang des Gutes auf den Sohn.

Die aäbgekürzte Verſicherung läßt ſich aber nicht allein
als Altersverſorgung, ſondern auch als Ausſteuerverſicher
ung verwerthen: zur Bereithaltung von Ausſtattungsgel-
dern für Töchter, von Studien- und Unterhaltungskoſten
für Söhne und gewährt vor den gewöhnlichen Ausſtener-
verſicherungen den beachtenswerthen Vortheil, daß das Aus
ſteuerkapital auch dann ſchon zahlbar wird wenn das
verſicherte Leben wie wir oben bereits geſehen haben

vor Erreichung des in's Auge gefaßten Zeitpunktes er-
löſchen ſollte.

Wenn z. B. ein 40 jähriger Valer zu Gunſten ſeiner
2jährigen Tochter, der er bei Erreichung ihres 20. Jahres,
alſo nach Verlauf von 18 Jahren, ein Kapital zur Aus-
ſtattung von 5000 ſicher ſtellen will, eine nach er-
reichtem 58. Lebensjahre fällige Verſicherung auf ſein
eigenes Leben genommen hat und es tritt der Fall ein,
daß ſeine Tochter bereits im Alter von 10 Jahren ſtirbt,
ſo ſind die eingezahlten Gelder nicht verloren, denn es
ſteht ihm ja frei, falls er die Verſicherung nicht etwa
gegen Empfangnahme der betr. Abganugsentſchädigung auf-
geben will, dieſelbe zu Guuſten eines anderen Kindes der
einer anderen ihm theuren Perſon fortzuſetzen. Stirht der
Vater aber vor dem 58. Lebensjahre, ſo wird das Aus
ſteuerkapitan ſofort fällig, ehe alſo die Tochter das
20. Jahr erreicht hat und kann bis dahin für dieſelbe
event. noch Zinſen und Zinſeszinſen tragen.

Schließlich wollen wir noch der gegenſeitigen Ueber
lebensverſicherung gedenken, bei welcher das verſicherte
Kapital bei dem Tode des von beiden Ehegatten zuerſt
Sterbenden zahlbar wird, da dieſe Verſicherungsart ſolchen



Realſchulen haven dieſen Herbſt 208 Abilurienten entlaſſen.
Aunſſallend dabei iſt die verhältnißmäßig geringe Zahl der
Katholiken. Es ſtehen nämlich den 96 proteſtantiſchen Abitu-
rienten nur 104 katboliſche gegenüber, während lehtere nach der
konſeſſionellen Zuſemmenſetzung der Bevölkerung etwa das
Vierſoche der proteſtantiſchen Schülerzahl betragen ſollte. Be
achtenswerth iſt ferner die Vertheilung der Abiturienten auf die
einzelnen Bezirke. Es ſtellt nämlich Unterelſaß deren 101,
Lolhringen dagegen nur 67 und Obexelſaß gar nur 30.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich- Ungarn. Der im böhmiſchen Landtage von

Julius Gregr im Namen der Jungezechen eingebrachte
Adreßentwurf wurde der geſchäfts ordnungsmäßigen Be
handlung zugeſührt. Er beſtreitet den Rechtsboden der Ver
faſſung, fordert die Wiederherſtellung des Staatsrechts, verwirft
den Ausgleich und fordert die Selbſtverwaltung und ſelbſtſtändige
Geſetzgebung für Böhmen Die Altczechen bringen einen
Geſetzentwurf ein, betreffend die ſprachliche Gleichberechtigung
bei den öffentlichen Aemtern in Böhmen. Ueber die Be
rathung des Clubs der deutſchen Landtagsab
geordneten wird nunmehr mitgetheilt, das in ihr die neue
Organiſation der Partei berethen und die vom Commitee ge-
machten Vorſchläge einhellig genehmigt wurden. Sodann ſprach
Plener über die politiſche Lage Böhmens und beantragte
daran anſchliehend eine Reſolution, die gleichſalls einſtimmig an-
genommen wurde. Danach erklären die deutſchen Abgeordneten
Böhmens neuerdings ihr Feſt halten an den Wiener
Ansgleichsvereinbarungen und erwarten von der Re-
gierung, daß ſie der übernommenen Ver pflichtungen gemäß die
nationale Abgrenzung der Bezirke womöglich im Laufe des
Jahres beenden und dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Ge
nehmigung vorlegen werde. Angeſichts der neuerdings erhobenen
Anſprüche anf ein böhmiſches Staatsrecht hält der
Elub unverbrüchlich an der Einheit des öſterreichiſchen
Staates und ſeiner Verfaſſung, ſowie an der nationalen

mengehörigkeit aller Deutſchen Oeſterreichs
e t

Frankreich. Der Miniſter des Aeußern bereitet
ein Gelbbuch über die handelsvpolitiſchen Verhandlungen mit
Spanten, der Schwe z, Rumänien, Griechenland und den Re
publiken Südamerikas vor.

Nach einer Meldung aus Portonovo befindet ſich die
Truppenabtheilungen des Oberſten Dodds gegenwärtig an
ehe kin von Tohue entfernten, am Uemefluſſe gelegenen
Punkte.

England. Am Donnerstag findet eine Sitzung des
Kabinets ſtatt, zu welcher Gladſtone ſpeziell nach London
kommt. Dieſer Miniſterrath zu ſo ungewöhnlicher Zeit wird
mit dringenden Entſchließnngen in Betreff der weiteren
iriſchen Politik ſowie Ugand a's zu erklären verſucht.

Vom Vatikan. Der Papſt beabſichtigt, dem Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, Sadi Carnot, den Chriſtusorden zu
verleihen. Ein Römiſcher Fürſt dürfte den Orden am Anfang
des neuen Jahres überbringen.

Rußland. Die „Now. Wr.“ meldet: „Nachdem in den
baltiſſchen Gouvernements Zweifel und Mißſtverſtänd-
niſſe ſich geltend gemacht haben, hinſichtlich der bei der Corre-
ſpondenz der ausländiſchen Konſuln mit den ört-
lichen Regierungsbehörden in Anwendung zu bringenden Sprache,
iſt den letzteren vorgeſchrieben worden, Zuſchriften und Eingaben
nur ſe e nnehmen, wenn ſie in ruſſiſcher Sprache ab
gefaßt ſind.“

Serbien. Eine Wählerverfammlung der Li-
beralen wurde von bewaffneten, verkleideten Civiliſten ge-
ſprengt. Wie ſich heute herausſtellt, waren die Eindring-
linge ſtäd tiſche Gendarmen unter der Führung ihres
Chefs. Beim Hand gemenge wurden mehrere Perſonen
verwundet. Den Vernehmen nach wird der Miniſter des
Jnnern in Folge dieſes Vorganges den radikalen Gemeinde-
rath von Belgrad anflöſen, da der Angriff ſeiner Angeſtellten
nur anf Weiſung der ſtädtiſchen Vorgeſethzten derſelben erfolgt
ſein dürfte.

Griecheuland. Die ſilberne Hochzeit des grie-ch iſſchen Königspagres wird unter Vermeidnyg größerer
Heſtlichkeit am 27. Oktober in engſtem Familienkreiſe ſtill ge
feiert werden. Aus verwandten ſouveränen Familien werden
nur der Großfürſt-Thronfolger von Rußland und der Kron-
prinz von Dänemark der Hochzeit beiwohnen.

Der Diſtanz-Ritt Verlin-Wien-
Der Diſtanzritt Berlin-Wien, bez. WienBerlin, geplant von

dentſchen, bez. öſterreichiſchungariſchen Offizieren, ſteht heute im
Mittelpunkte aller ſportlichen Jntereſſen und findet zugleich als
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Landwirthen zu empfehlen iſt, deren Ehe kinderlos iſt
Stirbt die Fran vor dem Manne, ſo giebt dieſem, wenn
er vorher unvermögend geweſen iſt, das Sterbekapital die
Mittel zur Abfindung der übrigen Erben ſowie zur eigen-
thümlichen Erwerbung und Fortführung der Wirthſchaft.
Stirbt aber der Mann vor der Fran, ſo erhält letztere
einen Zuwachs zu ihrem Vermögen, der ihre Lage noch
günſtiger geſtalten hilft.

Jhre Aufmerkſamkeit und Geduld habe ich nunmehr
lange genug in Anſpruch genommen, ich eile zum Schluſſe.

Wenn meine Darlegungen Sie überzeugt haben, daß
die Lebensverſicherung ſowohl als einfache Verſicherung auf
Lebenszeit, als Verſicherung mit Abkürzung der Ver-
ſicherungsdauer, als auch als gegenſeitige Ueberlebens-
Verſicherung den Landwirthen zu empfehlen iſt, dann habe
ich meinen Zweck erreicht. Mögen nun diejenigen von
Jhnen, welche noch nicht verſichert ſind, ſofern ſie ſich
guter Geſundheit erfreuen, ſich baldigſt verſichern laſſen
zum Segen ihrer Familien, zu ihrer eigenen Beruhigung.

Kleines Jeuilleton.
Zu dem Morde in der Nähe des Spandaner Vocks

wird weiter gemeldet, daß die gerichtsärztliche Oeſſnung der
Leiche quf dem Friedhofe zu Weſtend durch den Kreisphyſikus
Dr. Falk und den Gerichtsarzt Dr. Scheibe vollzogen iſt. Das
Berliner Polizeipräſidium hatte dazu den Kriminalkommiſſar
Wolf, die Charlottenburger Polizeidirektion den Kriminal-
kommiſſar Krauſe entſandt. Der Staatsanwalt war durch den
Aſſeſſor Parey vertreten. Als Todesurſache iſt Erſtickung feſt
geſtellt worden. die dadurch berbeigeführt wurde, daß der
Lowinska ein Taſchentuch in den Mund geſtopft wurde. Beide
Wunden am Unterleib ſind mittels eines haarſcharfen Jnſtru-
ments beigebracht worden. Ob dies aber kurz vor oder kurz
nach dem Tode geſchehen iſt, läßt ſich nicht beurtheilen. Be
züglich des Mörders unterliegt es keinem Zweifel, daß er der
jenige Mann iſt, der auf dem Pferdeeiſenbahnwagen mit den
beiden Frauensperſonen zuſammen gefahren iſt. Außerdem haben
noch drei Perſonen den Wagen benutzt, der am Donnerstag
Abend um 7 Uhr 29 Min. von Weſtend abging. Eine dieſer
Zeugen muß Abonnent der Linie Weſtend--Spandauerbock ſein,
die beiden anderen ſind nahe der Rennbahn ausgeſtiegen. Der
Behörde liegt daran, daß die drei Perſonen ſich melden. Der
muthmaßliche Mörder iſt anſcheinend Schlächter, etwa 40 Jahre
alt und 1,70 bis 1,75 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, einen
blonden Schnurrbart, ein volles Geſicht von friſcher Farbe und
eine kräſtige Geſtalt. Er trug einen ſchwarzen oder grauen
weichen niedrigen Filzhut und einen dunkelgranuen, rauhen,
Iangen Sommerüberzieher. Da ein Kampf zwiſchen ihm und der
Lowingska ſtattgefunden hat, wird angenommen, daß der Thäter
im Geſicht und an den Händen Kraßwunden habe. Der Leiche
zwurden außer den oben gemeldeten noch folgende Gegenſtände
abgenommen; ein zweiter Wohnungs- und ein Hausſchlüſſel, zwei
Aimbänder, deren eines ſchlangenförmig aus weißem Metoll
t war, während das zweike aus einer Nickelnhrkette ge

ildet iſt und eine thalergroße Medaille trägt. Perſonen, die

Wrobe der Leiſtungsfähtgkeif und Tüchtiagkeit von Noß und
Reiter, die getheilte Aufmerkſamkeit der militäriſchen Kreiſe in
Deutſchland und in OeſterreichUngarn. Jhre Majeſtäten der
deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich haben Höchſtihre
Theilnahme für das ungewöhnliche Unternehmen durch Stiftung
von Ehrenpreiſen zu bekunden geruhl. Die grohe Betheiligung
an dem etwa 709 Kilometer langen Diſtanzritt es ſind dazu
121 deutſche und 109 öſterreichiſchungariſche Nennungen end
gültig eingetragen bezeugt den Eifer der Oſſizierkorps der
beiden befreundeten Armeen für das ſporklich bedeutſame Vor
haben. Unter den Namen der Betheiligten finden ſich die der
bekannteſten und kühnſten Reiter beider Heere, und ebenſo be
weiſen die Namen vieler Pferde, daß man auf vorzügliche Lei-
ſtungen gefaßt ſein darf.

An der Spitze des kühnen Vorhabens ſtehen zwei Komilees
aus Herren beider Länder, und zwar in Deutſchland das „Ber-
liner Komitee“ aus den Herren: General-Lieutenant von
Kroſigk, General- Lieutenant v. Roſenberg, Oberſt Frhr. von
Biſſing, Kommandenr des Regimentes des Gardes du Corps,
Flügel-Adjntant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, Se. Hoh.
Major Herzog Ernſt Günlher zu Schl.-Holſt., Major v. Schmidt-
Pauli, Rittmeiſter v. d. Eſebeck, Rittmeiſter v. Köller, Adjutant
beim Generalſtab des Garde-Korps, und Rittmeiſter v. Kesyki;
ferner als öſterreichiſchungariſche Mitglieder Oberſt v. Steinin-
ger und Votſchaſtsſekretär Graf Szechenyi. Oberſt Frhr. von
Biſſing iſt der mit der Geſammtleitung der Geſchäfte des
Diſtanzrittes in Deutſchland betraute Delcgirte des Komiters;
in ſeinen Häuden ruht die Hauptarbeit und wahrliche keine
kleine! Für Oeſterreich-Ungarn beſteht das Wiener
Komitee“ aus den Herren: General der Kavallerie. Jnſpektor
Frhr. v. Gagern (Präſes), Oberſt Graf Kalnocki, Graf Auers-
perg Kommandenr des Militär-Reit-Lehrinſtiknts, und den
deutſchen Delegirten Oberſt Frhr. v. Schaky, Kommandeur der
1. bayeriſchen Kavollerie-Vrigade, Major z. D. Graf A. Vis-
marck und Geueral-WMajor Frhr. v. Bothmer.

Die deutſchen Reiter ſind von Herrn Oberſt Frhru. v. Viſ
ſing als dem Delegirten des Verliner Komitees auf Donners
tag, den 29. September, 2 Uhr Nachmiltags, nach dem großen
Saale des „Hotel Kaiſerhoſ“ zu Berlin berufen, um dort über
einzelne Vorgänge während des Rittes unterrichtet zu werden,
ſo über die Zollabſertigung, Oeffnung der Gepäckſtücke, Desin-
fizirung der Sachen an der Grenze, ferner über die Maßnahmen
an den Starten und den Zielen, über die zu machenden Mit
theilungen an die Komitees vor dem Erreichen Wiens bez.
Berlins u. ſ. w.

Jn Berlin beginnt der Start am Sonnabend,
1. Oktober, früh 6 Uhr und zwar an dem bekann-
ten Steuerhänschen an der Tempelbofer
Chauſſee am Eingange zum Paradeplatze. Es
wird in Gruppen und einzeln geſtartet, je nachdem die Reiter
ſich zuſammen gethan haben oder einzeln reiten wollen.

Zwiſchen den Starten wird je ein Zwiſchenxaum von zehn
Minuten innegehalten, und es wird an jedem Tage überbanpt
nur bis 10 Uhr geſtartet werden. Da nun die größte Zahl der
Herren einzeln reiten wird, ſo wird der Start ſich über vier
Tage, alſo bis einſchließlich Dienstag, 4. Okftober, ausdehnen.
Für den Diſtanz Ritt ſind bei vorzüglichen Leiſtungen fünf bis
ſechs Tage berechnet worden demnach werden alle Reiter mit
hervorragenden Leiſtungen erſt am 10 oder 11. Oktober in Wien,
bez. in Berlin verſammelt ſein. Aus dieſem Grunde iſt auch
der 11. Oktober als der letzte Feſttag zu Ehren der Diſtanz-
Reiter hier angeſetzt worden. Starter- wie Richteramt ſind in
Berlin wie in Wien aus Offizieren beider Länder gebildet.
Namentlich erfordert das Richteramt eine anſtrengende, uner-
müdliche Aufmerkſamkeit. Jn Berlin wird daſſelbe in erſter
Linie vom Rittmeihler v. Köller geübt, der es mit voller Ver
antwortlichkeit übernommen hat. Decfer Herr muß daher vom
5. bis vorausſichtlich mindeſtens 11. Oktober dauernd am Ziel
beſchäftigt ſein. Die übrigen Herren Richter werden hauptſäch-
lich nur in Thätigkeit treien, um dasjenige Pferd zu beſtimmen,
das in beſter Kondition am Ziel eintraf, jedoch mit der Ein-
ſchränkung, daß nur diejenigen Pferde in dieſer Beziehung
konkurrenzfähig ſind, die nicht mehr als 24 Stunden über die

W oncht baben, in welcher der Sieger den Diſtanzritt be
endet hat.

Das Stenerhäuschen in Berlin in dieſem Falle alſo das
Start und Zielhaus, iſt mit der Staats Telegraphen Leitung
in Verbindung geſetzt. Das Ziel wird außerdem am
Tage durch Flaggen während der Dunkelheit durch eletriſches
Licht weithin ſichtbar und kenntlich gemacht. Herrn Rittmeiſter
v. Köller ſtehen ſelbſtverſtändlich Hülfskräfte zur Verfügung,
da über jeden eintreffenden Reiter und ſein Pferd genaues
Protokoll geführt „vird. Ebenſo wird über jeden abreitenden
Herrn auf ſorgſamſte Buch geführt. Jn Berlin verwalten
das Starter-Amt Major von Mitzlaff vom 3. Garde-Ulanen-
e

irgendwelche Auskunft über die Perſon des Thäters geben
können, mögen ſich in dem ihnen am nächſten belegenen Polizei-

bureau einfinden. tDie Heirath des Prinzen Heinrich von Heſſen. Ein
Mitarbeiter der Agramer Zeitung hatte vor einigen Tagen mitdem königlichen Banaltaſelrathe Herrn Simon Herzic, dem
Vater der nunmehrigen Gemahlin des Prinzen Heinrich von
Heſſen, eine Unterredung. Der Banaltafelrath beſtätigte in
Allem die bekannten Meldungen über die Verehelichung ſeiner
Tochter der Sängerin Fräulein Milena., Die Vermählung
ſeiner Tochter mit dem Prinzen Heinrich, ſo erzählte er, war
ſchon im Juni ſo gut wie beſchloſſene Thatſache, doch ſcheint
die vorzeitige Veröffentlichung derſelben die Folge einer gegen

ieſes Heirathsprojekt geſponnenen Jntrigue geweſen zu ſein.
Jm vorigen Monate weilte Banoltafelrath Herzic fünfzehn Tage
in Darmſtadt und machte daſelbſt die Bekanntſchaft des Prinzen,
der auf ihn den Eindruck eines überaus liebenswürdigen und
gemüthvollen, mehr bürgerlichen als ariſtokratiſchen Neigungen
buldigenden Herren gemacht. Auch damals war notürlich, wenn
auch nicht offiziell, viel die Rede von der bevorſtehenden Ver-
mählung, deren hanptſächlichftes Hindernitz darin beſtand, daß
der Großherzog nicht zu bewegen war, ſeine Einwilligung zu
dem Herzensbunde zu ertheilen. Mit Ablauf ſeines Urlaubes
reiſte Herr Herzic von Darmſtadt ab, ohne daß die Sache ihrer
endgiltigen Löſung zugeführt worden wäre. Am 12. d. erhielt
er die Nachrickt, daß der Großherzog nachdem der Prinz
ſich dahin geäußert, daß er Fräulein Herzic nothwendigenfolls
auch ohne Einwilligung heirathen werde der Eheſchließung
ſeine Genehmigung ertheilt habe. Zugleich wurde Herr
Herzic um Einſendung aller zur Eheſchließung ſeiner Tochter
nothwendigen Dokumente angegangen. Dienstag, den 20. d.,
Abends erhielt Herr Herzie von ſeiner Tochter folgende Deveſche:
„Molim otcev blagoslov. Vjencanje danas 8 sati.“ (IJch bitte
um Vaters Segen Traunuug heute 8 Uhr). Die Depeſche ge-
langte in Folge eines Zufalles verſpätet in die Hände des
Adreſſaten, der ſich ſelbſtverſtändlich beeilte, die erbetene Ein
willigung telegraphiſch zu ertheilen. Frau Herzic, die Mutter
der nunmehrigen Gemahlin des Prinzen Heinrich, befindet ſich
ſchon ſeit längerer Zeit in Darmſtadt und bat auch dem Trau-
akte ihrer Tochter beigewohnt.

Jrrſinnig in Folge entſetzlicher Mißhandlung iſt der
däniſche Lieutenant Baron von Wedell Wedellsborg auf einer
Reiſe durch Perſien nach Teheran geworden. Auf einer Station
hatten W. und ſeine Reiſegefährten friſche Pferde genommen,
worauf der Baron ſeinen Begleitern vorausſprengte. Vor der
nächſten Halteſtelle eilte der Wirth, als er den europäiſchen
Fremden auf ſein Haus zukommen ſah, eiligſt herbei, offenbar
rechnete er auf ein ſchönes Trinkgeld. Der Baron verſtand die
Sache jedoch falſch er glaubte in dem Herbeieilenden einen
Wegelagerer vor ſich zu baben, griff zum Revolver und ſchoß
den Wirth nieder. Es war mitten im Dorfe und am helllichten
Tage. Die Bewohner eilten herbei, warfen ſich wie toll auf
den Europäer, riſſen ihn vom Pferde und ſchleppten ihn fort.
An entlegener Stelle banden ihn die Perſer mit einem Fuß an
den Schweif eines jungen Pferdes und ließen dann dieſes da
vonjagen. Die Reiſegefährten konnten den Unglücklichen nicht
entdecken: ſchließlich erhielt der ruſſiſche Konſul Mittheilung; er
ſchritt thatkräſftig ein und befreite den Mißhandelten. Die er-
littenen Qualen hatten jedoch den Geiſt des jungen W. völlig
umnachtet. Als er in Tiflis in eine Jrrenanſtalt geſchafft
wurde, ſchlug er in wilder Raſerei um ſich, daß vier Männer
ihn kaum zu balten vermochten

Regiment und die beiden aus Oeſterreich Ungarn delegirten
Diſiziere: Oberſt Frhr. v. Kotz und Major Graf Schaffgotſch
Lebtgenannte Herren werden am 29, d. Mts. Nachmittags in
Berlin eintreffen.

Jeder Reiter erhält beim Abritt eine Start-Karte. Auf
Ahr wird verzeichnet der Name des Reiters, der Name des
BWferdes mit Stammbaum, und die genaue Startzeit, außerdem
die Unterſchriften des Starters und des Reilers. Am Ziel wird
die Startkarte abgegeben und mit der Ankunſtszeit, ſowie den
Unterſchriften des Richters und des Reiters verſehen. Der
Richter muß außerdem eine kurze Benrtheilung über Beſchaffen
heit des aukommenden Pferdes auf der Startkarte vermerken:
darauf wird dieſe in einem Kaſten verſchloſſen, als unantaſtbare
Grundlage zur Feſtſtellung der Anwartſchaft, die der Reiter
ſich anf die ausgeſetzen Geldpreiſe erworben hat. Es ſind im
ganzen 42 Geldvpreiſe ausgeſelzt, darunter ein Höchſtpreis von
20 000 Mark und 25 Geuingſtſtpreiſe zu je 500 Mark. Außerdem
iſt für jeden am Ziel eintreffenden Reiter ein Andenken, wahr
ſcheinlich in Form einer Medaille, in Ausſicht genommen.

Zickzack.
Ein nationaler Gedenktag. Am geſtrigen

Dienstag feierten wir die Wiederkehr eines denkwürdigen
Tages aus dem großen Kriege mit Frankreich! Am 27.
September erſchien auf den Baſtionen von Straß-
burg die weiße Capitulationsflagge. Am heutigen
Tage, als am 28. September, rückte die Beſatzung ab,
ihre wackeren Kommandanten, die Generale Uhrich und
Barral empfingen ſeitens der Sieger (Großherzog von
Baden und General von Werder) die ihnen gebührende
Ehrung. 450 Offiziere und 17000 Mann wurden kriegs
gefangen, 1200 Kanonen und reiches Material fiel in
unſere Hände. Der förmliche Angriff hatte ſchon am 27.
Auguſt begonnen; 241 Geſchütze waren gegen Straßburg
in Thätigkeit und es wurden aus dieſen im Ganzen
193 722 Schuß entſendet. Verloren hatte das Belagerungs
Corps 39 Offiziere und 894 Mann, die Beſatzung 2500
Mann und die Stadt 1800 Einwohner. 448 Häuſer
wurden zerſtört. Der Einzug der Sieger erfolgte
am 30. September, dem Geburtstag der Königin
Auguſta! Merkwürdiger Weiſe iſt dieſer Tag auch der
jenige an dem, damals vor 189 Jahren Frankreich durch
unerhörten Verrath ſich der deutſchen Stadt bemächtigt
hatte; der Jahrestag des Einmarſches Louvois' war der
30. Sept. 1681. Frohen Stolzes und innigen Dankes voll
ſoll unſer Volk derlei herrliche Gedenktage feiern und
zumal in unſeren wen möge doch allezeit
die heranwachſende Jngend durch ſolche patrio
tiſche Reminiscenzen immer wieder und wieder
erinnert werden an das, was ihre Väter für ſie
gethan und welche Pflichten ihr ſelber das
reiche Erbe auferlegt, das ihnen von denſelbey
überkommen iſt!

Ein intereſſantes Dokument iſt von dem Kgl.
Hausarchivar Dr. Ernſt Berner entdeckt und den Sammlungen
zur Geſchichte des preſißiſchen Staates einverleibt worden. Es
handelt ſich um das „älteſte' Extrablatt, das von einem preußi-
ſchen Kriegsſchauplatz aufgeflattert iſt. Dieſes „Allerneueſte“
ſtellt ſich als ein Bericht über die Schlacht von Fehrbellin dar.

Der merkwürdigſte Beitrag zur GeſchichteTer Frauenemancipation iſt jedenfalls der letzter Tage
gefaßte Beſchluß des geſeßgebenden Rathes von Neuſeeland. Die
r dürſen abſtimmen, ohne perſönlich an der Wahlurne zu
erſcheinen.

T Profeſſor Rudolf Virchow iſt von ſeiner letzten
Reiſe, an die ein kurzer Aufenthalt in der Schweiz ſich an
ſchloß, wieder in Berlin eingetroffen. Der Forſcher hat die ur-
ſprünglich beabſichtigte Reife nach Spanien aufgegeben weil ſie
mit dem Termin der Rektoratsütergabe ſich nicht vereinigen ließ.

Wie ein Telegramm aus Trier meldet,
werden der Verfaſſer und Verleger der Broſchüre „Die Rock
fahrt ch Trier“ gegen das geſtern mitgetheilte Urtheik,
nach wektdem ſie zu ſechs reſp. drei Wochen Gefängniß ver
r worden ſind, Reviſion beim Reichsgericht
einlegen.

Der japaniſche Dauerreiter, Major Yaſumaſa
Fukuſhima, der ſeinen Ritt von Berlin in ſeine Heimath am
11. Februar angetreten hat, iſt am 30. Auguſt in Semipalatinsk
am Jrtlyſch angekommen.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. Sept. (Dynamitdiebſtahl.) Das

„Kleine Journal“ berichtet über einen Dynamitdiebſtahl aus
den Magazinen der Altenburger Patentpulverſabrik im
Schauzenholz bei Kau. Auf die Ermittelung des Thäters iſt
eine Belohnung geſetzt.

Hamburg, 27. Sept. (Allerlei.), Die jehige Evpi-
demie hat bewieſen, daß eine Eiſenbahnverbindung
Hamburg-Ohlsdorf dringend nothwendig iſt. Eine an
den Senat gerichtete Petition, ſo ſchnell als möglich eine ſolche
auzulegen, findet daher Tauſende von Unterſchriften. Die
königliche Bibliothek in Berlin, welche auswärtigen
Gelehrten gegen Bürgſchaftsſchein Bücher zu ſchicken pflegt, hat
die Zuſendung nach Hamburg wegen der Einſchleppuugsgefahr
einſtweilen ſiſtirt. Der Großherzog von Olden-burg hat für die Nothleidenden 1000 geſpendet. Das
Sammelergebniß für die Nothleidenden Hamburgs beträgt bis
her zwei Milliounen, für Altong 100000 Mark.

T LKſſen, 26. Sept. Die Firma Krupp erläßt
ſoeben ein intereſſantes Preisausſchreiben.Es handelt ſich um Entwürfe für die auf der Krupp'ſchen Be
ſitzung Trompeterhof bei Eſſen zu errichtende Kolonie „Alten
hof“ mit Wohnhäuschen für invalide Arbeiter. Für die ver-
ſchiedenen Häuſergattungen iſt mindeſtens je ein Entwurf her
zuſtellen. Die Einlieferungsfriſt läuft bis zum 1. Januar. Es
ſind drei Preiſe von 1000, 600 und 400 ausgeſetzt.

Flensburg, 26. Sebt. Das an der Küſte von
unweit BVelting geſtrandete Segel-ſchiff iſt die „Pandora“, Kapitän Raßmuſſen: die Pan

dora war mit einer Ladung Holz von Pommern nach Flens-burg beſtimmt; am Eingang in die Flensburger Außenföhrde
ſcheiterte das Schiff an einer Untieſe; man hofft, daß es den
Föhrdedampfern „Hertha“ und „Kanonenboot', die nach der
Unglücksſtelle dampfſten, gelingen wird, das Schiff abzuſchleppen;
ein Theil der Holzladung iſt bereits geborgen worden.

Marſeille 28. September. (Vom Sozialiſten
Congreß.)' Nach der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion des
Arbeiterkongreſſes wurde Liebknecht von Journaliſten über das
Militärweſen Deutſchlands interviewt. Er erklärte Folgendes:
„Das deutſche Volk werde durch den Militarismus ſehr mitge-
nommen, das Bürgerthum ſei demſelben günſtig geſtimmt, nicht
etwa aus Furcht vor Frankr ich oder Rußland, ſondern weil es
eine ſtarke Armee gegen die Sozialiſten brauche. Die neue
Geſetzvorlage, welche dem Reichstage zugeht, verurſacht große
Ausgaben und die Sozialiſten haben Alles gethan, um die An-
nahme der Geſetze zu verhindern. Wenn der Reichstag dieſelben
nicht annimmt, ſo ſoll er aufgelöſt werden. Die Sozialiſten
würden einige neue Sitze gewinnen. Liebknecht ſprach ſich in
dem Jnterview der franzöſiſchen Jonrnaliſten aus: Das Syſtem
Bismarck wurde von den Sozioliſten 25 Jahre lang bekämpft,
weil es dem Volk zum Schaden gereichte. Die Franzoſen ſeien
ſtets in Berlin willkommen und wenn ſie zur Malerei Aus-
ſtellung erſchienen wären hätten ſie eine ungeohnte Brüderlich-
keit gefunden. Der Congreß beſchloß, das Lyoner Programm
anzunehmen. Auf Antrag Liebkhnechts richtete der Delegirte
Boyer an den Congreß die Bitte, den nächften Congreß in
Deutſchland ſtattfinden zu laſſen und zu demſelben Vertreter
der franzöſiſchen Partei zu entſenden. Der Antrag wurde au-
genommen.
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Geschlossen on

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leovpoldiniſch Caroliniſcbe

dennihe Akademie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle hat
als Mitglieder aufgenommen in der Fachſektſon für Mine
ralogiennd Geologie: Pr. von Ammon, Kgl. Ober-ergamts- Aſſeſſor bei der geognoſtiſchen Abtheilung des König-
lichen Oberbergamts und Privatdozent an der techniſchen Hoch
ſchule in München Dr. Compter,, Direklor der Großberzog-lichen W. und L Zimmermanns- Realſchule in Apolda; Pr. Haas,
Profeſſor der WGeolonie und Paläontologie an der Univerſität
Kuſtos am mineralogiſchen Jnſtitut in Kiel; Sektion für
Zoologie und Angtomie: Gebeimer Oberforſtrath Dr.
Judelch, Direktor der Forſtakademie in Tharand Dr. W. HeProfeſſor ſür Zoologie und Botamſk an der techniſchen Hoch
chule. Profeſſor für Botanik an der thierärztlichen Hochſchule in
dannover.

Holliſche Lokalnachrichten vom 28. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Auszeichnung. Auf der ge egenwärtigen landwirthſchaft
lichen Maſchinen- Ausſtellung zu Schwetzingen (Baden) hat
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Baden perſönlich für
Gut Mainaun eine Patent-Univerſal-Berg-Drill-
Maſchine „Subverior' von der Eiſengießerei und Ma-
n ebrit von F. Zimmermann u. Co. zu Halle a. S.
gekan

7 Abhiturienten-Entlaffung. Heute Vormittag fand im
großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiſtungen die
feierliche Entlaſſung der jetzt mit dem Zeugniß der Reife die
Lateiniſche Hauptſchule verlaſſenden Schüler ſtatt. Die Feier
wurde durch den gemeinſamen Geſang „Nun danket alle Gott“und die Verleſung des 103. Pfſalms eröffnet. Der Rektor der
Latina, Herr Pr. Becher hielt dann in kernigen Worten einerig an die Scheidenden, welche er ermahnte, die „pietas“,
dieſen Kernvnnkt des Weſens der Stiftungen Auguſt Hermann
Francke's in goldenen Lettern über ihr zukünftiges Leben zu
chreiben, ihren Lehrern und Eltern Dankbarkeit und Verehrungzu bewahren und Golt, König und Vaterland ſtets die Treue zu
halten. Ein Aöſchiedsaruß, den der Schülerchor in der Motektte
„Nun zu guter Leht'“ den Scheidenden zurief, bildete den Ab-ſoluß der Feier, welche den aus der Schule ins Leben tretenden
Jünglingen allzeit in Erinnerung bleiben wird.

Richtigſtellung. Jn hieſigen Zeitungen wurde dieſer
Tage mitgetheilt, daß am 30. September der Kreistag des
Saalkreiſes eine Sitzung abhalten und ſich über ſein aPrä-
ſentationsrecht belreſſfs des demnächſt zu ernennenden Land-
ratbs ſchlüſſig machen werde. Dieſe Mittheilung beruht, wie
wir zuverläſſig erfahren, auf einem Jrrthum. Am 30. Sept.
findet micht eine Sitzung des Kreistages, ſondern eine ſolchedes Kreisausſchuſſes ſtatt. Dagegen wird der Kreistag
des Saalkreiſes erſt ſpäter berufen werden, um ſich über ſein
Präſentationsrecht ſchlüſſig zu machen. Es kann deshalb auch

sher r geſagt werden, welche Perſonen derſelbe präſen-
iren werde

7 Die Arbeitsſtätte des Vereins für Volkswohl, auf
welcher die Zerkleinerung von Brennholz von zeitweiſe brotloſer
Arbeiter ausgeführt wird, hat während ihres etwa jährigen
Beſtehens bereits nicht weniger als 1600 Raummeter Holz ver-
arbeitet. Der Abſatz iſt durchweg ein erfreulicher und dürfte
ſich mit dem Nahen der Winterzeit noch erheblich ſteigern. Be
ſchäftigt werden jetzt auf der Arbeitsſtätte durchſchnittlich 25 30
Arbeiter. Zweifellos verdient Herr Ober Polizei Jnſpektor
Weydemann, der neben ſeinen Amtspflichten noch in dankens-
werther Weiſe die Leitung dieſer an ihrem Theil zur Bekämpfung
des Elends der ärmeren Bevölkerung unſerer Stadt ren
den Arbeitsſtätle auf ſich genommen hat, der lebhafte Dank
unſerer Mitbürger.

—14 Concert. Wir wollen nicht unterlaſſen unſer muſik-
liebendes Publikum darai uf aufmerkſam zu machen. daß Herr
Stadt-Muſikdirektor Friedemann in ſeinem am Donnerstag
Abend ſtattfindenden Concert wieder ein überaus intereſſauntes
Programm bringt. Wir leſen in der, in unſerem heutigen Jn-ſeratentheil veröffentlichten darauf bezügli chen Annonce unter
andern Raff, Waidſinfonie; Wagner, Siegfried's Tod und
Trauermarſch aus der Götterdämmerung; Laſſen, Beethoven
Ouverture; Dovrak, Slaviſche Rhapſodie

Der Turubverein „Friefen“ feierte den Geburtstag
Friedrich Frieſens geſtern durch ein gut verlaufenes
Schanturnen in der ſtädtiſchen Schulturnhalle in der „Halle
und ein geſelliges Beiſammenſein im „Paradiesgarten“, beiwelcher Gelegenheit die diesjährigen „Nekrulen“ unlker Verab
ſolgung des üblichen Geſchenks entlaffen wurden.

n Die neue Strecke Wuchererſtraße-Reilſtraße-Trotha
der Stadtbohn iſt in ihrem Schienengeleiſe wie in ihrer ober-
irdiſchen Leitung jetzt bis auf die Anſchlüſſe' an die alten Ge
leiſe vor dem Depot am Roßplatz, welche augenblicklich ausge-
führt werden, fertiggeſtellt. Bereits ſind auch die erſten derfür die nene Strecke beſtellten Mi tor- Wagen eingetroffen, deren
Obertheil in Elberfeld hergeſtellt wurde. während der Unter
bau von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin ge-
arbeitet iſt, wie es auch bei den früher beſchafften Wagen der
Fall war. Auch das zur Herſtellung des zweiten Geleiſes auf
der Magdeburgerſtraße vöthige Schienenmaterial wird jetzt an
gefahren, ſo daß auf dieſer Strecke die Arbeiten noch in dieſer
Woche in Angriff n werden können. Jn gleicher Weiſe
wird baldmöglich die Einl eitung der Strecke Merſeburgerſtraße
am „Prinz Carl“ und der Landwehrſtraße vorüber in die
Strecke Bahnhof-Königsplatz-Mansfelderſtraße, ſowie die Leg-
ung des zweiten Geleiſes auf dem Königsplatz erfolgen. Sollte
das Wetter andauernd günſtig bleiben, ſo dürfte auf baldige
Durchſührung aller dieſer Arbeiten zu rechnen ſein und, wennnicht beſondere Schwierigkeiten ſich hindernd in den Weg ſtellen,

bereits noch im Monat Oktober die Aufnahme
des Betriebes nach den für denſekben ge-troffenen Abänderung s giritiie u auf allen
Strecken der Stadbahn einſchließlich der nach
Trotha führenden zu erwarten ſein.m Die Brauerei zum Pappenheimer, Tobias Gläſer,

Gräfenthal, eröffnet alte Promenade 5 unter dem Nameir „zum
appenbeimer“ einen Special-Ausſchank ihres als vorzüg-

lich bekaunten Exportbieres. Die Bewirthſchaftung iſt Herrn
N. Hauke, dem kangiährigen Wirth des Noſenthal, übertragen
worden.

—s. Die Gemeinde- Vertretung zu Giebichenſtein hielt am
27. Seplember eine Sitzung ab, in der Folgendes beſchloſſenwurde: Der Hrisvorſtand wird ermächtigt, wegen Beſchaffung
der zur Ausführung der Kaugal- und Waſſerleitungsanlage er
forderlichen Anleihe mit größeren Geldinſtituten zu verhau-
deln und demnächſt weitere Vorlage zu machen. Der An
ſchluß der Domäne an die künftige Waſſerleitung auf Ge
meindekoſten iſt unter verſchiedenen Modalitäten zu geſtatten.

Die Baufluchtlinie betreffs des Grundſtücks Wittekind-
ſtraße 1 wird nach dem Vorſchlage der Baukommiſſion geneh-
migt. Die im Entwurf vorliegenden Ortsſtatunte über die
Bildung und Thätigkeit des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes
und der Kommiſſionen werden genehmigt. Dieſelben ſind durch
Druck zu vervielfältigen. Der Erlaß eines Ortsſtatuts
über die Einquartierungslaſt iſt zunächſt dem Gemeindevorſtande
zur Vorberathung zu überweiſen. Die Anſchaffung eines
Kupferſtiches, die Anſicht Giebichenſteins im 17. Jahr-
hundert darſtellend, erſcheint nicht nothwendig. Die Entſchä-
digung für die Uebnngsſtunden der freiwilligen Feuer-
ein wird in gleicher Höhe wie bisher auch bis anf Weiteres

ewilligt.
Grober Exzeß. Jn der Kühlen Brunnen-Gaſſe undam Markt ſpielte ſi d eſtern Abend gegen “9 Uhr wieder ein

größerer Exzeß ab. Jn dem dort belegenen W.'ſchen Reſtaurant
entſtand unter den Gäſten Streit, der in Schlägerei ausartete,wobei verſchiedene Seidel, Fenſter und Stühle zertrümmert
wurden, bis es den erſchienenen Polizei-Beamten, die zum Theil

von der Watſe Gebrauch machen mußten, gelang, bie Haupf
Attentäter ſeſtzunehmen. Es war hierdurch eine große Menſchen-
menge zuſammengelaufen.

e Jm Wege der Zwangsvollitreckung wurde geſtern an
bieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bäckermeiſters
Paul Heilmann und deſſen Ehefran geb. Gotſche- hierſelbſt
eingetragene, hierſelbſt Oberglaucha 41 belegene
öffentlich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand der Schloſſer
meiſter Kyri tz bier für 18 700

ee Feuer. Jn einem Grundſtück der Mittelſtraße e
niſche Werkſtatt) entſtand geſtern Nachmittag ein Brand, der
von der ſchnell herbeigerufenen ſtädtiſchen Feuerwehr alsbald
gelöſcht wurde. Man hat nicht erfahren können, auf welcheu Brand, der einigen Schaden angerichtet hat, entſtan

en iſt
Durchgegangene Pferde. Geſtern Abend gegen 6 Uhr kam

ein 2ſpänniger Rollwagen mit älterem Hausgeräth, Kaſten und
Kiſten beladen auſcheinend in Folge eines Umzuges aus
der Wettiner Straße und bog in den Müblweg ein. Hierbei
fielen einige der Kiſſen vom Wagen herab. Durch das hierdurch
entſtehende große Gevolter wurden die Pferde ſchen und gingen
durch. Glücklicher Weiſe fuhr der Wagen gegen einen der dort
ſtehenden Lindenbänme, der zwar beſchädigt wurde, doch kam
das Geſchirr hierdurch zum Stehen, ſo daß weiteres Unglück ver
mieden wurde.

Gefaßter Dieb. Aus dem Eentrifugenranm der Zucker
raffinerie auf dem Hospitalplatz wurden in den letzten drei
Wochen nach und nach 19 Meſſinglaſchen, die einen ziemlich be
dentenden Werth n geſtohlen. Der Polizei iſt es
jetzt gelungen den Dieb in dem 17 Jahre alten und ſchonmehrfach vorveſtraften Arbeitsburſchen Kuhnt von hier zu
ermitteln. Derſelbe wurde zum Gefängniß gebracht. Die
La et hat er nach jedem Diebſtahl bei einem hieſigen Trödler
verkau

W Ein folgenſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern kurz
vor Mittag auf dem Geböft des Gutsbeſitzers Reinicke in
RNabatz ereignet. Dort war man mit dem Anusdruſche von
Roggen vermittelſt der Dampfdreſchmaſchine beſchäftigt wozu
mehrere Hilſskräſte herangezogen waren. Unter letzterem be
fand ſich auch der Sattlermeiſter Jahn. Als derſelbe einePartie am Boden liegender ehren in die Maſchine geworfen
hatte und, da die Trommel nicht gleich faßte, mit dem linkenFuße uachhelfen wollte, glitt er aus und gerieth mit dem Fuße
in das Werk. Ehe die Maſchine zum Stehen gebracht werden
konnte, war das Glied derartig zermalmt daß lin der hieſigen
Klinik zur Amvutation deſſelben unterhalb des Knie geſchritten
werden mußte.

StadtTheater.
Der Troubadoni.

Verdi's „Troubadour“ als zweite Oper im neuenSpielabſchnitt zu bringen, konnte nur den Zweck haben, in den

darin enthaltenen beiſpiellos dankbaren Partien die weiter an
unſere Oper verpflichteten Künſtler dem Publikum vorzuſtellen.
Die Oper war denn auch bis auf die Azucena vollſtändig neu
beſetzt und was wir geſtern zu hören bekamen, berechtigt zu
der Hoffnung, daß für den begonnenen Spielabſchnitt ein recht
tüchtiges Opernenſenble zur Verfügung ſtehen wird. Fräulein
Rothe iſt eine gute Azucenga; ſie verſteht es, ſowohl die Ge-fühle der innigſten Mutterliebe, als auch die der glühendſten
Rache zu glaubhaftem Ausdruck zu bringen und die dramatiſch
belebte Auffaffung der alten Zigeunerin wird durch eine vor-
treffliche muſikaliſche Deklamation nur unterſtützt. Den Triller
in der Canzone „Lodernde Flamme“ könnte Frl. Rothe aber
beſſer fortlaſſen, wenn ſie ihn nicht kunſtvoller auszugeſtalten
vermag. Der ſehr lobenswertben Geſammtleiſtung gegenüber
muß man es bedauern, daß Frl. Rothe's Stimme in der Mittel
lage nicht mehr Tonvolumen aufzuweiſen nnd in den hohen
Tönen vielfach einen ſcharfen Klang hat. Jn Frl. Breuer,welche als Leonore ſich den ungetheilten Beifall des
Publikums verdiente, ſcheint unſerer Bühne wieder ein
vielverſprechendes Talent zugeführt zu ſein. Eine vortheilhafteühnrierſcgemneng, temperamentvolle wenn auch noch nicht ge
nügend abgerundete Darſtellung, eine wohlgeſchülte und in allen
Lagen edel klingende üppige Stimme, die nur in der Höhe noch
vorſichtigere Behandlung verlangt, gewiß Vorzüge, die uns desBeſil hes der jungen ſtünſiternn 4oß ſein zu laſſen geſtotten. Was

die Coloraturfertigkeit betrifft Frl. Breu er iſt als Coloratur-
ſängerin engagirt), ſo ließen ſich ja vom geſangstechniſchen Ge-
ſichtspunkte aus was insbeſondere die Läuſe und Staccati
betrifft Bedenken geltend machen offengeſtanden aber acceptiren wir deſſenungeachtet viel lieber eine begabte Anfängerin,
als daß wir uns allabendlich über die Stimm- Ruinen einer
ſogen. Kehlvirtuoſin prp Aehnlich liegt die Sache bei
Herrn Armbrecht, welcher als Manrico erſtmalig vor unſer
Publikum trat und ebenſo wie Frl. Breuer durch warmen Bei-
fall oft ermuntert wurde. Herrn Armbrecht' s umfangreiche
und hellſarbene Tenorſtimme iſt ein Edelſtein, aber noch im
ungeſchliffenen Zuſtande. Vor Allem muß der junge Künſtler
ſein prächtiges Organ mebr in künſtleriſche Zucht nehmen;
wollte er immer ſo aus dem Vollen ſchöpfen, wie geſtern,
er müßte mit ſeinem ſtimmlichen Vorrath nothwendiger-
weiſe bald am Ende ſein. Sodann rathen wir, das Hervor-
ſtoßen der hohen Töne zu vermeiden, alſo den Ton mehr zu
ſpinnen, und die muſikaliſche Phroſe kunſivoller zu behandeln.
Jm Uebrigen aber berechtigt Herr Armbrecht der in der
berühmten Stretta ein kräſtiges hören ließ zu hochge-
ſpannten Erwartungen, da zu der ſchönen Stimme eine ſym-
pathiſche Figur und ein nicht geringes Spieltalent als Vorzüge
treten. er Graf Luna des Herrn Eilers ſtand in der erſten
Hälfte unter dem Einfluſſe einer Befangenheit, wurde dann aber
freier und vermochte ſchließlich ganz zu befriedigen. Auch Herr
Eilers bringt eine edelklingende, von guter Schulung zeugende
Stimme, warmbelebten Vortrag, Geſtaltungstalent und eine
ſympatbiſche Bühnenfigur ſür ſein Fach (lyr. Bariton) mit und
auch von ihm können wir deshalb noch mauche gute Leiſtung
erhoffen. Die kleineren Partieen waren durchaus angemeſſen
beſetzt. Wir wollen nur den vortrefflichen Fernando des HerrnKaula herausheben, von Herrn Wirk (Ruiz) und Frl. Bendl
(Jnes) aber größere Vartieen abwarten. Die Chorleiſtungen
genügten. Hierbei wollen wir aber nach dem 16. Choriſten
den wir ſchon im „Lohengrin“ vermißten gefragt haben. Bei
dem jehigen Chorbeſtande können wir auch nicht auf einen
Mann verzichten. Mit den Temponahmen des Herrn Kapell-
meiſter Reich vermochten wir uns nicht immer zu befreunden;
Vieles der Zigeunerchor, das letzte Duett zwiſchen Lung und
Leonore u. A. wurde gar zu ſehr überhaſtet und dadurch das
Zuſammengehen der Sänger mit dem Orcheſter in Frage ge-
ſtellt. Die Aegieggg Herrn an iſt h ob Der neue
Horizont nahm ſich im ct ganz prächtig ausE. Reinhold.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebnng,
Oer NRachdenck unſerer Olga via t nur mit vollſtändiger Quelle iandabe

w Magdeburg 27. Sepik ber. (Cholera.) Heute Vor-
mittag wurde ein Bootsmann von einem am Packhof liegen-
den Kahn als cholera verdächtig der altſtädter Kranken-
anſtalt zuführt, Weitere Erkrankungs- oder Sterbefälle an
Cbolera ſind in der Zeit vom 26. d. M. Nachm. 5 Uhr bis
ebendahin am 27. hier nicht vor gekommen.

8 Torgau, 27. Sept. (Verunglückter Soldat.)
Geſtern früh fanden Soldaten an der Brücke, die von der
Hauptwache über den Värengraben in das Schloß Hartenfels
ſührt, einen Kameraden regungslos in einer Blutlache liegen.
Es ſtellte ſich heraus, daß es der Sergeant Wilke von der 3Kowpagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 72, gebürtig aus
Berlin, war. Derſelbe hatte ſich vorgeſtern Abend wohlgemuth
im Kreiſe ſeiner Kamer. den bew egt. Vermuthlich hat er in
etwas angeheitertem Zuſtande bei der Rückkehr nach der Ka-ſerne ſich auf das Gelän der der Brücke vor dem verſchloſſen ge-

weſenen Eingaugsthore geſetzt, iſt eingeſchlafen und daun rück

wärts herabgeſtürzt. Jn Folge Zertrümmerung des Schädels
dürſte der Tod ſofort eingetreten ſein.

Wittenberg, 27. September. (Zum Schloßkirchen-
feſte. Errichtung einer Reisſchälmühle.) Der Be
ſuch der Deutſchen Kaiſerin zu unſerem Schloßkirchenfefte
wird, wie das Wittenb. Kreisblatt ſchreibt, ſel bſt in Kreiſen, die
unterrichtet ſein können, für ſehr möglich gehalten. Hoffentlich
beſtätigt ſich das ſo erfreuliche Gerücht! Es iſt ſchon viel
von der Errichtung einer Reisſchälmühle in
Klein- Wittenberg geſprochen und geſchrieben worden.
Jetzt hat der Plan dadurch feſte Geſtalt angenommen, daß das
Unternehmen von einer Aktiengeſellſchaft, welche zunächſt
Millionen Mark feſt gezeichnet bat, werden wiro-
Man hat darum heute ſchon bei der Knopfſchen Uwchiagette
angefangen die Kohlenſchuppen, Ställe, Häuſer u. ſ. abzureißen, zur Platzgewinnung auf der linken Seite der Straue

nach der Elbe zu; aber auch auf der rechten Seite der Strage
iſt noch Platz erforderlich. Beide Fabriktheile werden durch
eine Ueberbrückung der Straße verbunden werden. Da ſich in
Deutſchland nur in Bremen und Hamburg Reisſchälmühlen be-
finden, dieſe aber etwas veraltete Einxichtungen haben, ſo wird
ſich in allernächſter Zeit eine Kommiſſion nach Negpel in Jtalieu
begeben, um ſich dort en Ort und Stelle über zweckmäßige An
lage einer ſolchen Fabrik zu informiren.

Nordhauſen, 27. Sept. (Linderung der Weber-
nmoth.) Die im letzten Winter im Kreiſe Graſſchaft Hohen-
ſt ein aufgetretene Webernoth hat, wie mitgetheilt, zu ein
gehenden Unterſuchungen Veranlaſſung gegeben. Jetztliſt nun auf
Veranlaſſung der r durch die Militärverwaltung eine
größere Armeelieferung auf Drell, Leinen, Barchente.
Bettzeuge c. nach Mitteldörſ bei Bleicherode vergeben unv
ferner in Ausſicht genommen worden, ſtagtlicherſeits für
dauernde Beſchäftigung der Weber im ganzen Kreiſe zu ſorgen.

S Chemnitz 27. September. (Mordverſuch.) Als
geſtern Abend eine in der Schloßvorſtadt wohnhafte Buch
b i u r ſich allein in ihrem Laden befand kamder Lehrling des Geſchäſis zu ihr herein und forderte ſie
auf, mit ihm in den Kellerrzu gehen da die dort befindlichen
Waſchwannen eingeſtürzt ſeien. Die Frau ging mit dem jungen
Menſchen hinnnter. Als ſie im Keller angelangt war und ſich
nach einer Waſchwanne bückte, warf ihr der hinter ihr ſtehende
Lehrling plötzlich eine Schlinge von ſtarker Schnur über den
Kopf und ſuchte dieſe zuzuziehen. Es gelang jedoch der Fran,
ſich von der Schlinge frei zu machen. Hierauf packte ſie der
Junge drückte ſie an die Wand und ſuchte ſie am Halſe zu
würgen. Auch diesmal lang es der Frau, ſich loszumachen,
worauf ſie ſich die Treppe hinaufflüchtete. Als nun Leutekamen und in den Keller biadiiegen fanden ſie den Lehrling
mit der Zuages ger Schlinge um den Hals röchelnd in einer
Ecke liegen achdem derſelbe ins Haus gebracht worden,
wurde polizeiliche Hilfe geholt. Es ergab ſich nun daß der
junge Menſch, welcher früher einen re Sturz ouf den
Kopf gethan hatte kopfleidend und angenſcheinlich nicht Herr
ſeiner Sinne war.

Zwickan, 27. September. irre 7 ung eines
Sozialdemokraten. Unſelige Verwechslung.)Der ſyialdemokeetinche Landtagsabgeordnete, Muſikdirektor
Srolle von Meerane iſt dieſer Tage vom Landgerichtt wegen Gefangenenbefreiung zu 3 Wogen
Gefängniß verurtheilt worden. Der Verurtheilte, ein Bru
der des Reichstagsabgeordneten Stolle-Geſau, war beſchnuldigt,
einem neunjährigen Knaben zur Flucht verholfen zu haben den
ein Weichenwärter unter dem Verdachte daß er einen Kohle un
diebſtahlsverſuch gemacht feſigenommen hatte. Das Schöffen-
gericht zu Meerone hatte ſeiner Zeit auf Freiſpyechung erkannt.

Hierſelbſt wollte eine Mutter ihrem kranken Kinde Medizin
reichen. Dabei verwechſelte die Frau die Medizinflaſche mit
einer zu Desinfektionszwerken bereit gehaltenen Flaſche Karbol-
ſäure. Das Kind das nur eine kleine Doſis genoſſen hatte,
verſchied nach zwei Stunden.

Zittan, 27. September. (Mord.) Der Fleiſcher König
in Grottau ermordete ſeine ſechzehnjährige Nichte
Marie Bergmann nachdem ſie ſeine Liebesanträge abgewieſen
batte: darauf verſuchte der Mörder ſich durch Bauchaufſchlitzen
ſelbſt zu entleiben und fügte ſich eine Verwundung zu, an welcher
er hoffnungslos darniederliegt.

rr Gera 27. September. (Ueberfahren.) Vor einiger
Zeit ſprang die Verkäuferin Klara Wellner aus Ronneburg
während der Fahrt von der elektriſchen Straßenbahn
auf der Strecke Tinz-Gera ab und hatte das Unglück, ſich ſchwere
innere zuzuziehen. Sofort wurde dieſelbe nach
dem ſtädtiſchen Krankenhanuſe gebracht und iſt daſelbſt geſtern
nach unſäglichen Schmerzen geſtorben. Seit der Eröffnung der
Straßenbahn haben nun ſchon zwei Perſonen durch eigenes Ver
ſchulden ihr Leben eingebüßt.

Weſteregeln, 27. September. (Das neue Kaliſalz-
werk.) Ueber die in nördlicher Richtung des unter Waſſer
ſtehenden Salzbergwerks Douglashall bei Weſteregeln
belegene neue Grubenanlage erfährt man Folgendes:
Bei einer Schachttiefe von 108 m wurde ein mächtiges Steinſalz-lager angetroffen, welches in Bezug auf Qualität alle gehegten
Hoffnungen weit übertroffen hat. Das Salz war ſehr hoch
prozentig, kryſtallhell und in blaßroth übergebender Färbung,
und wurde durch Unreinigkeiten wie dies bei Steinſalz-
ablagerungen ſonſt häufig vorkommt nicht im Mindeſten beein-
trächtigt. Nachdem nun genanntes Steinſalzlager faſt an 90 m
durchteuſt war, gelangte man auf die aus früheren Bohrreſul-
taten bekannte Gebirgsſchicht, Anhydrit genannt. Da junges
Steinſalz bekanntlich der Staatsſteuer unterliegt, wurde die
Förderung deſſelben von königl. Stenerbeamten kontrolirt. Der
größte Theil dieſes ausgezeichneten Salzes kam nach Hamburg,
um von da nach Amerika verſchifft zu werden. Gegenwärtig
ſoll man ſich bei einer Tieſe von 212 m in der bereits er-
wähnten ſehr feſten Anhydritſchicht befinden, welche ſich gleichſom
als Waſſer nicht durchlaſſender Mantel über das koloſſale
Weſteregelner Kaliſalzlager ausbreitet. Der Schacht iſt bis zur
Tiefe von etwa 200 Metern z. Th. mit eiſernen Platten ausge-
kleidet. z. Th. mit ſtarker Mauerung verſehen. Was die Ge
bäulichkeiten über Tage anbelangt, ſo ſtaunt mau, welch' groß
artige Bauten in dieſer kurzen Spanne Zeit, ſeit In ugriffnahnie
der Neuanlage, erſtanden ſind. Den imwvofanteſten Eindruck
macht das nun fertiggeſtellte Keſſelbeus mit ſeinem 70 m hohen
Schornſtein, und das Fördermaſchinen Gebäude, in welck“letzterem eine 300pferdige Maſchine zum Herausbolen des koſt
baren Guts ihren Platz gefunden hat. Die Eiſenbabhnanlage vom
alten zum neuen Werk, ſowie der Bahnhof auf lehterem ſind
ebenfalls vor Kurzem fertiggeſtellt worden. Es iſt zu hoffen,
daß in nicht allzulanger Zeit die Förderung von Kaliſalzen nun
wieder vor ſich gehen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
r Hermes mit dem Dionyſosknaben. DieVoſſiſc che Sinn ſchreibt: Bei der Neuordnung der Sammlung

von Gipsabgüſſen nach auntiken Skulpturen in den könig-
lichen Muſeen hat unter den W zern des Praxiieles auch der„Hermes mit dem Dionyſosknaben“ einen vevorzuglen Platz er
halten. Das bei den Ausgrabungen zu Olym pig im Heratempel
gefundene Marmorwerk, wel liches ſich in umgeſtürztein Zuſtande
und von Ziegeln eingebettet, genau an derſelben Stelle befand,
die Panſanias in ſeiner Exegeſis angegeben, iſt bekanntlie h nicht
u völlig unverletztem Zuſtande aufgefunden worden: insbeſon-
dere iſt der Körper des Dionyſosknäbleins, welches auf denlinken Unterarm des Götterboten ſitzt, ſowie der rechte Arm des

Hermes fragmentirt. Man ſuchte die Gruppe zu ergänzen und
war der Anſicht, daß Hermes ſich etwa wie die Eirene des
Kephiſodot mit der Rechten auf einen Stab geſtützt oder mit
ihr dem Knäblein eine Troube vorgehalten habe, n ach welcher
dieſes in Kinderart begierig gegriffen. Nach dieſer letzten Auf-faſſung hat Profeſſor S ha p er das ausgezeie nete Werk des
Praoxiteles rekonſtrnirt. Dieſe Rekonſtruktion iſt ſchon vor läu-
gerer Zeit ausgeführt worden und hat in den Kreiſen der Künſt-
ler und Archäologen ſchon läugſt, verdienten Be fall gefunden.
Um ſo mehr wäre aber zu wünſchen, daß dieſe Ergänzung in

bleibt mein Geſchäſtshaus hohen Feierlags wegen am
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münzerhandwerk bei Nacht ausübten.

er Samm ung der Gipsabgüſſe neben dem fragmentirlen Wert
nicht ſeblte. Es würde ein ſolches Nebeneivanderſtellen unge-
gein intereſſant ſein und dem Publikum ſicherlich Anregung und
Hennß bielen. Hoffentlich wird dem geäußerten Wunſche Rech-
nung getrogen, zumal die Aegineten in der Rekonftruktion von
Thorwaldſen ja auch Aufnahme gefunden haben, und ſich in der
Sammlung antiker Original-Marmorwerke zahlreiche befinden,
bei welchen die ſpätere Ergänzung eine große Rolle ſpielt.

Theater und Muſik.
Frl. Pauline Ulrich in Dresden wurde von dem

König die Carolamedaille verliehen. Die Künſtlerin hat,
ſo lange der Albertverein beſteht und irgendwelche feſtlichen
Veranſtaltungen getroffen hat, dem Verein ſtets ihre, Mitwir-
kung geliehen, und ſomit die edlen Beſtrebungen deſſelben in
hervorragender, Weiſe gefördert.

Leipzig. Wie man mittbeilt, hat unſer einheimiſcher
Dichter, Herr r. Wilhelm Henzen, ein neues Volks-
bühnenſpiel vollendet, welches das Emporkommen des
dentſchen Bürgerthumes im dreizehnten Jahrhundert bebandelt.
Es beſteht nun in unſerer Stadt die Abſicht, das Werk in ähn
licher Weiſe wie deſſelben Verfaſſers „Heilige Eliſabetb“
auſ dreitheiligex Volksbühne zur Aufführung zu bringen. So
bald das neue Volksbühnenſpiel gedruckt vorliegt, wird
Herr Dr. Heuzen den Jnhalt deſſelben allen Jntereſſenten durch
eine öffentliche Vorleſung zugänglich machen.

Vermiſchtes.
Ueber das bereits gemeldete Brandnnglück in Ham-

burg, wobei drei Kinder ums Leben kamen, berichtet der
„Hamb. Korr.“: Geſtern Nachmittag 5 Uhr bemerlten die Haus
bewohner eines zweiſtöckigen Seiteyhanſes in der Geivelſtraße
Nr. 19, nabe dem Mübhlenkamp, daß auf dem Boden ein Feuer
ausgebrochen ſei. Der Einwohner Lindigkeit und ein anderer
Hausbewohner eilten nach oben, um zu löſchen, mußten aber
wegen der ihnen entgegenſchlagenden Flammen und des Rauches
halber davon Abſtand nehmen. Auf die Meldung „Großſeuer“
erſchienen alsbald zwei Züge der Feuerwehr, ſowie die tempo-
rären Mannſchaften mit zwe. Spritzen auf der Brandſtätte.
Da die Frage, ob ſich noch Menſchen in dem brennenden
Hauſe befänden, von den Vewohnern beſtimmt verneint wurde,
beſchränkten ſich die Mannſchaſten darauf, die anſtoßenden Ge
bände zu ſchützen und das Feuer zu löſchen, was auch alsbald
gelang. Bei dem Nachlöſchen fand man dann auf dem Lindig-
keilſchen Boden, welcher durch feſten Bretterverſchlag von dem
übrigen Boden abgetrennt und deſſen nach innen ſchblagende
Thür eingeklinkt war, in der äußerſten Ecke die verkohlten
Leichen des 6jährigen Guſtav Lindigkeit, deſſen 3jähriger
Schweſter Anna und des 4 Jahre alten Gottfried Gottſchalk.
Weder die Eltern der Kinder noch irgend andere Haus-
bewohner hatten eine Ahnung davon gehabt, daß ſich die Kinder
auf dem Voden beſfänden. Bei dem Verſuch, das Feuer zu
löſchen, bat weder der Vater der armen Kleinen, noch der
zweite Haüsbewohner Rufe oder Geſchrei vernommen. Auch
die Frau Lindigkeit, welche ſich in einem Zimmer dixekt unter
dem betreffenden Bodenranm, nur durch eine dünne Decke von
dieſem getreunt befunden bat nicht einen einzigen Schrei ver-
nommen. Es muß angenommen werden, daß die Kinder
mit Streichhölzern geſpielt baben und daß hierbei auf, dem
Boden lagernde Hobelſpähne in Brand gerathen ſind, ſowie
a Kleinen durch die Flammen vom Ausgange abgeſperrt
wurden.

Der 13. Kongreß des Deutſchen Vegetarier- Vereins
iſt am Sonnabend und Sonntag in Berlin abgehalten worden.
Derſelbe war beſchickt von Delegirten aus Hamburg, Magde-
burg, Slkuttgart, Leipzig, Dresden, Worms u. A. Den Vorſitz
Wührte Dr. Andries-Verlin. Den Berichten zufolge hat ſich die
Mitgliederzahl im letzten Jahre von 922 auf 1135 erhöht. Der
weſentlichſte Erſolg des Kongreſſes iſt der Zuſammenſchluß aller
dentſchen Vegetarier durch den vom Kongreß genehmigten
Anſchluß an, den in Leipzig begründeten Deutſchen Vegetarier-
Bund. Nach den fand ein Feſtmahl ſtatt, deſſen
Menn in der jetzigen Cholerqzeit immerhin bemerkenswerth iſt.
Es enthielt u. a. Obſtkaltſchale, Milchhirſe, Blumenkobl mit
Perlreis, gebratene Steinpilze, Gurkenſalat mit Citronen-
jaft, dicke Milch mit Sabne, blaue Pflaumen, Bangnen,
jriſcher Quark. Als Getränke gab u. A. Nährſalz-Choko-
lade. Buttermilch und Geſundheitskaffee.

Einen wichtigen Fang hat die Polizei in Luxem-
zurg gemacht. Jm Laufe der dortigen Seplembermeſſe wur
den an verſchiedenen Stellen falſche preußiſche Thaler-
ſtüſcke entdeckt. Die Beſitzer derſelben konnten nicht mehr an
geben, von wem ſie das falſche Geld erhalten hatten. Endlich
führte der Zufall die Polizei auf, die Spur der r
Es waren luxemburgiſche Eiſenhütlenarbeiter, die ihr Falſch

Einer derſelben war in
der Angſt zu einem nahen Verwandten gelaufen. Die Gen-
darmen durchſuchten des letzteren Haus und fanden in dem
Bette des Verdächtigen eine Menge falſcher Thalerſtücke, die
überaus täuſchend nachgemacht waren. Einer der Falſchmünzer,
wohl der Meiſter der Zuuft, ſprang auf der Flucht ins Waſſer
und ertrank die übrigen ſitzen hinſer Schloß und Riegel.
T. Ter Winterpalaſt in St. Petersburg, das Reſidenz-
ſchloß des Zaren, das auch der jetzige Kaiſer, wie verlautet, im
kommenden Winter zu beziehen gedenkt, nachdem er bisher einen
längeren Aufenthalt in demſelben vermieden bat, wurde nich
ſeinem Wiederausban nach dem großen Brande im Jahre 1837
auf Befehl des Kaiſers Nikolaus mit Eiſenblech gedeckt. General
Kleinmichel, dem die Leitung, des Baues übertragen war, ſchrieb
einen Wettbewerb aus. Es liefen zablreiche Meldungen ein, da
die Arbeit für ein Rieſengebände, in dem zeitweilig mebr als
4000 Perſonen gewohnt baben, keine unbedeutende war. Unter
Andern batte ſich auch der vielfache Millionär Jakoblew um die
Uebernahme beworben und ſeinen Preis angegeben. Der Zar
war dieſem Manne, der ſich durch Fleiß und Umſicht vom ein-
fachen Bauernjungen bis zum Großkauſmann und Großgrund-
beſitzer binanſgearbeitet hatte, ſehr gewogen. Er wollte ſeine
„Reellität“ aber doch einmal auf die Probe ſtellen und ließ ibm
durch General Kleinmichel ſagen, es habe ſich ein Anderer er
boten, die Arbeit um einen Kopeken aufs Pfund billiger zu
übernebmen: ſei er bierzu ebenfalls bereit, ſo ſolle er den Zu
ſchlag erhalten. Der Alte beſann ſich nicht einen Augenblick und
erklärte dem General, er haydle mit ſeinem Kaiſer nicht. Ab
laſſen könne er den einen Kopeken nicht, wolle aber Seine Maje-
ſtät ihm die allerhöchſte Gnade erweiſen, die Bedachung des
Palaſtes von ihm als ein Geſchenk anzunehmen, ſo würde er
einen Stolz darin ſetzen, ſie ſo ſolide und ſchön wie möglich ber-
zuſtellen. Der Zar war über die Antwort ſehr erfreut und
Jakoblew erbielt die Arbeit ohne Abzug.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
T Die Herſtellung eines Jnduſtrieerzeug-

niſſes aus einem anderen als dem bisher dafür verwen-
deten Stoffe iſt bei Gleichheit der Form, nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, I. Strafſenats vom 25. April 1892, nicht
als Herſtellung eines neuen und eigenthümlichen Muſters zu
erachten und demnach auch nicht ſchutzberechtigt, ſelbſt
wenn der nen verwendete Stoff dem Zwecke des Erzenauiſſes
beſſer entſpricht als der bisher verwendete Stoff.

Vom Büchertiſch.

(Broſchüren-Litteratur.)
1. General-Feld marſchall Graf Helmuthb

von Moltke als Pbiloſoph. Von Dr. Emil Dan
elmaier, k. u. k. e r r Dieſe Schriſt, welche
(oltke als „Kantianer“ in Anſpruch nimmt, birgt neben manchem

Allgemeinplatz und Vielem, dem wir nicht beiſtimmen möchten,
doch auch zahlreiche intereſſante neue Gedanken über des Feld-
marſchalls inneren Lebensgang. Sie iſt ein Separat Abdruck
aus der Oeſterreichiſchen militäriſchen Zeitſchrift (Streflleur
1892, Heſt 9) und erſchien ſoeben in Wien und zwar im Verlag
der Oeſterreichiſchen militäriſchen Zeitſchrift. (Jn Commiſſion
bei W. Braumüller.)

2. Unparteiiſche Betrachtuggen über das
reußiſche Steuerprogramm (Verlin, Verlag von

W. Müller) betitelt ſich ein Schriftchen, in welchem ein ehe

maliger konſervativer Abgeordneter, Oberregierungsrath C.
Schreiber, mit kritiſchem Blick die geſammte Front der
Steuerreform abſchreitet und auf der ganzen Linie zu einer Ab-
lehnung der Miquelſchen Pläne gelangt.

3. Chriſtoph Columbus und die Entdeckung
Amerikas. Als Jnbiläumsgabe den dentſchen Schulen
dargeboten von A. Schmelzer. Dieſe kleine Schriſt wird
ihren Zweck fraglos erfüllen und ſei der Adreſſe, an die ſie ſich
nach Form und Jnhalt wendet, auch von uns empfohlen. Sie

in Merſeburg a. S. und zwar in Panl Steffenhagen's
erlag.

4. Sammlung von Abkürzunugen in der engliſchen
frauzöſiſchen, italieniſchen und holländiſchen Geſchäfts und Ge-
richtsſprache, von Dr. Wilh. U lrich, Rektor des Real-Pro-
gymnaſiums in Langenſalza und vereidigter Ueberſetzer für Eng-
u Franzöſiſch. Halle, a. d. Saale. G. Schweiſchke'ſcher

erlag.
Das Vüchlein bezeichnet ſich ſelbſt als ein unentbehrliches

Hilfsbuch für fremdſprachlichen Verkehr und wir können des fennt-
nißvollen Verfaſſers Umſicht und Fleiß nicht mehr loben,
als wenn wir einräumen, daß er dieſes Epitheton mit vollem
Rechte für ſein Werk in Anſpruch nehmen kann!

5. Wir empfehlen zum Reformationsfeſte:
Flugblatt Nr. 103 des Vereins für chriſtliche Volksbildung
a. „Reſormations-Feſtgedanken und Feſtbitten“, (pro 100
Exemplare 1,50) und ebenſo Flugblatt Nr. 77: b. „Pilger-
und Bürgergedanken am Todtenfeſt. Pſalm 39, 13“, pro 100
Exemplare 125.(Die vom Verein für chriſtliche Volksbildung in Rbein-
land und Weſtfalen herausgegebenen Flugblälter ſtehen unter
der Redaktion des Paſtors Weber in M.-Gladbach.)

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Halle a. S., 28. September. (Orig.-Miltb.) Der Anſ-

ſichtsratbh der Cröllwitzer Papierfab,rik beſchloß ſoeben
nach bohen Abſchreibungen der GeneralVerſammlung die Ver-
tbeilung einer Dividende von 7/ o vorzuſchkagen.

s Holzſtoffe, Lederpappen- und Papierfabrik
Waſungen i. Thür. Für 1891/92 wurde ein Reingewinn
von Mark bei einem Aktienkapitale von 600 000 Mark
erzielt.

Berliner Börſevom 28, September 1892
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. v n Bankgeſchäſt Halle a S
Credit I. Dux-VBodenbach 217,60Franzoſen e 125 10 Buſchtiehrader 191,
Lombarden 42 90 Elbetha 39620Disconto-Commandit. 786 30 Gotthardtbahn e 156,75

andels-Geſellſchaſt 737,55 Jtal. Mittelmeer 107,39
Dresdner Bank 131,10 Warſchan Wien 207,40
Darmſtädter Bank. 134.50 95 FJtaliener e 93,25
Nationalbank f. D. 114,25 49 Ungarn 85,40
Dortmunder Union 65,70 4 m rLaurahütte 115 Rnſſ. Noten 2 204 75Bochumer Guß 132,80 Hibernia e 115,50
Mainzer Eiſenb. 113,90 Gelſenkirchen 134,10
Märienburg-Mlawka 5750 Harvpener e 136,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 69,10 Dannenbqum 88,50
Läbeck-Böchener. 144 10 Dynqmit-Truſt 129 75

Nordd. Lloyd 12,40Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußlurſe am 25. September, 3 Uhr Nach

Fonds- Börſe.

4 Reichsanleihe 107,10 Lanrahütte 115,
*3 do 100,20 Dorlſm. Union St.- Pr. 66403 do 87.20 Goitbaxdbahn 155,30*4 Conſols 10670 Oeſtr. Cred-Actien 166.40
*3 do 10030. Franzoſen 1324,6023 do 8720 DLombarden 4432,60Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169.50

Conſols FGCröllw. Papierſabrik 120,*3 Landſeh. Ctr.e Pfd. 97, Harpener Kohlen 136,75
c 85,90 Ruſſ. Süd- Wenn»Disc-Komm. 1386,59 4 Oeſtr. Golrrente 98,*Darmſtädter BVauk 134,10 49 Ung. do. 95,25
Deutſche Bank 1 Jtial. Renten*VBerl. Handelsgeſellſch. 138,10 730. Ruſſ. 8 96,75
*Dresdner Bank 140,75 Oeſlr. Noten 170,25
Bochumer Gußſtahl 131,60 Muſſ. do. 205,

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 145--165, Sept-Oct. 154,50, Oct.Nov. 155
Nov.Dez. 156,50, ſtill.

Roggen; loco: 140— 148, Sept.-Oct. 147,75, Oct.Nov. 147,50,
Nov.Dez. 146,25, beſſer.

Hafer: loco: 140--160, Sept. -Oct. 145, Oct.Nov. 142,
Nov.Dez. 141, feſter.Rüböl: Sept.-Oct. 48,80, April-Mai 48,60, Nov. Dez. 49,10 ſtill.

Spiritus (79 er Waare loco: 35,80, Sept. -Oct 34,70, Oct.Nov.
33,59, Nov.Dez. 33,30, April-Mai 34,30, Tdz feſt.

(50erWaare) loco Petroleum loco 22.40.
Fondsbörſe. Auf die ſtarken Abgaben der ſoeben beendeten

Ultimoregulirung folgten heute größere Deckungen in Koblen-
aktien. Es wird angenommen, daß das Kobhlenſyndikat von
Weſtfalen ſchließlich doch wieder zuſtande kommen dürfte, woranf
die theilweiſen Beſſerungen in Kohlenaktien erfolgten. Hütten
aktien nur theilweiſe erholt. Jn Eiſenbahnaktien, beimiſche ver
nachläſſigt, feſt waren böhmiſche, ſämmtliche Schweizer
Bahnen; Jtalieniſche und Oeſtereicher gut Preis haltend.
Jm Fondsmarkt waren Goldruſſen feſt Ungarn
und Jtoliener ruhig, Mexikaner ſchwach, beimiſche Anlaggen ſtetig
bei ſtillem Verkehr. Schifffahrtsaltien feſt ruſſiſche Noten an
regungslos. Privatdiskont 2 In der Nachbörſe Diskonlo-
Kommandit flau, heimiſche Anlagen gedrückt.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt war wenig rege.
Weizen kaum bebhanptet nur hintere Sichten ſeſt. Roggen bei
knavpem Angebot beſſer. Hafer beſſer namentlich per Herbſt-
termin. Rüböl ſtill. Spiritus ſchliehlich in Folge von Deckungen
ar Herbſt feſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 28. Sept. (Orig.-Telegr.) Ueber die von
hieſigen Morgenblättern gemeldeten in Charlottenburg an
geblich vorgekommenen 17 Er krankungen an der
Cholera iſt an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Hamburg, 28. Sept. (Orig.-Telegr.) Amtlich werden
58 Choleraerkrankungen, 42 Todesfälle gemeldet, davon
entfallen auf geſtern 49 Erkrankungen, 30 Todesfälle, der
Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen geſtern
58 Kranke, 13 Leichen.

London, 28. September. (Original-Telegr.) Eine
Depeſche des engliſchen Konſul in Mozambique an
das engliſche Auswärtige Amt meldet, daß eine portugie-
ſiſche Schalluppe, auf welcher ſich ein Theil der For
ſchungsexpedition unter Führung Vicians befand, imJuli auf einer Sandbank im Slufſe Mo ma geſchei-
tert iſt. Sämmtliche Jnſaſſen der Schalluppe, mit
Ausnahme des Engländers Gardner ſind ertrunken.
Unter den Todten werden genannt die Deutſchen Haſſel-
bach, Herbſt, Renner und Friß Homann. Die Blätter
veröffentlichen ein Schreiben Mackenzies, eines der Direk-
toren der Britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft

Wolkig, bedeckt,

genng veſäße, um für die Unkoſten ihrer Unternehmen auf
zukommen.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 27. September. Der Schnelldampſer Saale,

Capt. R. Ringk, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 17. September von Bremen und, am 18. September
von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 2 Ubr Nach
mittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 29. September.

Regen, windig. Ziemlich warm
Stürmiſch an den Küſten.

FamilienNachrichten.
„Verlobt: Frl. Olga Sormus mit Hr. Kgl. Hauptſteuer

aſſiſtenten und Sec. Lieut. d. Reſ. J. Jacob, Hainichen--Halber:
ſtadt. Frl. Anna Stöveſand mit Hr. Rector Albert Schlüter,
Weißenſels--Freienwalde in Pommern.

Verehelicht: Hr. Gerichtsaſſeſſor Paul Müller und Frl.
Clara Wedekind, Nordhauſen. Hr. Rittmeiſter Graf von Pfeil
und Frl. von Johnſton, Görlitz. Hr. Lieunt
und Reichsgräfin von Platen zu Hallermund, Eutin Hr. Lieut.
Hans von Berlepſch und Frl. Agnes von, Heynitz, Bantzen.
Hr. Hauptmann Nicolai und Frl. von Allen, Dresden.

Geboren: Ein Sohn; in Carl Apell, Erfurt. Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Paul Wieſe, Clodra bei Weida.

Geſtorben: Hr. Rentier Carl die burg Hr.
Rentier Herm. Zickert, Eisleben. Hr. Gutsbeſitzer Max Schnock,
Hainichen. Hr. Rechtsanwalt Th. Georgii, Eßlingen, Fr. Ober-
regierungsralh Schede, geb. Pufahl, Merſeburg,

Seiden-Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollſrei G. Henneberg, Setden-
fabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter ümgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. IllI3175

Geſtörte Verdannug (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen
und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopſſchmerzen,
Herzklopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit der
Glieder c. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es komnn,
Bringt man durch Anwendung der in den Apotheken à Schbachtel

I. erhältlichen Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
pillen die geſtörte Verdaunng in Ordnung, ſo beſeitigt man die
daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets
die ächten Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
Grunde und dem Namenszug Richard Brandt. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſpynth, Bitterklee, Gentian. [1567

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung
der Jnowrazlawer Pferde Verlooſung mit 833 Gewinnen
beſtimmt nächſte Woche, den 5. October, ſtattfindet. Lvvofe
H. 1 Mark ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben
auch direct zu beziehen, 11 Lvoſe für 10 Mark, 25 Loyſe für
25 Mark, durch F. A. schrader, Haupt Agentur, Kannvver,

Gr. Packhofſtr. 29. [15602
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gulsbeſitzers, Busecu

in Beeſen a/E. iſt die Maul und Klauenſenche ausge

brochen. (1568Wörmlitz den 27. September 1892.
Der Amtsvorfſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe-

ſtande des Gutsbeſitzers Richard Hoppe zu Kaltenmartk
iſt erloſchen dagegen iſt die Seuche unter dem Ochſenbeſtande
des Gutsbeſitzers Otto Rothſelä zu Nauendorf auf dem
Konlbach'ſchen Gute ausgebrochen. 1156834

Merbi den 26. September 1892.
er Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz-Commiſſion.Sitzungam Donnerstag, den 29. September er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzunnszimmer.

Tagesordunng:
1. Erwerb eines größeren Feldgrundſtücks. 2. Ermäßigung

des Preiſes für Gas und Waſſer. 3. Anſtellung eines Beamten
bei dem Gas und Waſſerwerke. 4. Mittelbewilligung für Ein
richtungen im Steuerbüreaun. 5. Vermiethung von Räumen im
Schlachthofe. 6. Koſtenbewilligung für einen Wiederherſtellungs-
bau auf dem Südfriedhofe. 7. Genehmigung des Anſtellung
planes für Beamte am Schlachthanſe. 8. Antrag auf Erlaß
eines Quartals der Miethsſteuer. 9. Nachweiſung über die
bisber auf die Anleihe bewilligten Beträge. 10. Sonſtige
Eingänge.

Vom nächſten Sonntag den 2. Oktober ab werden
die Frühgottesdienſte um 8 Uhr in Wegfall kommen und
an Stelle derſelben wieder die Abendgottesdienste um
s Uhr während der Wintermonate gehalten werden.

Der Gemeindekirchenraih zu V. L. Frauges
Familien Nachricht.

r

0 Jhre am heutigen Tage ſtattgebabte Verheirathung
beehren ſich anzuzeigen [15678Halle a. S., den 27. September 1892.

Gerichtsaſſeſſor Reinhold Gocschen
und Fran Marie geb. Veber.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach langen
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Valer.

der Gaſtwirth 15682Franz Hundertstund.
Dies zeigen tieſbetrübt an mit der Bitte um ſlille

Theilnahme
Clara Hundertstand geb. Walther,
Margaretha Hundertstund.

Naumburg a/S., den 27. September 1892.

Verlag der Aktiengeſelly haft „Hauſſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwort ich Redakteure: Ctefredgkteur Wilhelm Authend
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Na ezeihuet
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater aMuſik Louis Lehmann für den Handeiee, VBörſen- und Jn ratentheil,
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden
Gebensleben ron 9--12 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratengaunahme u. Gr

wonach für den Fall, daß die egtgrung der Geſellſchaft
die Zollerträgniſſe überlaſſe, die Geſellſchaft Mittel angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sa ale)
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Erſte Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Prozeß Löwy in Berlin.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Die Verhandlungen finden in dem kleinen Zimmer dervierten Straffammer ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichts
direktor Martius, die Auklage vertritt Staatsanwalt Vr. Beue
dix, die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Fr. Fried
zmann, Dr. Gotthelf und Rich. Goldſtein. Es ſind mehr als 40
e vorgeladen, darunter viele auswärtige. Als Sachver
ſtändiger wohnt Bücherreviſor Töpfer den Verhandlungen bei.
Zu den Perſonalien ſtellt der Vorſitzende feſt, daß ein Mann,
der angiebt, mit dem Angeklagten früber ſehr eng verbunden
geweſen zu ſein, in einer Eingabe behauptet, der Angeklagte ſei
in Paris mehrfach zu 3 und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Der Angeklagte beſtreitet entſchieden die Nichtigkeit
dieſer Behauptung und verſichert, daß er unbeſtraſt ſei. Auch
aus dem Vorwurf des abus de confiance ſei nichts geworden.
und die 66000 Fr., welche ihm aus dieſer Veranlaſſung bier
abgenommen woaren, ſeien ihm ſchließlich wieder r
Zur Sache ſelbſt erklärt ſich der Angeklagte nur des einfachen
Bankerotts für ſchuldig;: im Uebrigen beſtreitet er jede Abſicht
irgend einer unredlichen Handlung und behauptet, daß, wenn
man ihn nicht verhaftet hätte, kein einziger ſeiner Kunden auch
nur einen Pfennig verloren hätte. Depots habe er nicht unter-
ſchlagen, weil er keine Depots gehabt habe. Er habe ſich bis
zum letzten Tage für vollkommen aktiv und in der Lage gehal-
ten, die Aktiva flüſſig zu machen. Entſchieden müſſe er be
ſtreiten, übermäßigen Aufwand getrieben zu haben. Was ſeiner
Frou im Ehevertrage zugeſchrieben worden, ſei Geld, das ſeiner
Frau thatſächlich gehörte. Was an Weinen, Porzellan auf ſein
Privatkonto geſchrieben ſei, ſtelle zum großen Theil Bezüge
fremder Perſonen dar, von Kunden, die aus beſonderen Ver
anlaſſungen auf ſein Konto geſchrieben wurden. Falſch ſei es,
daß ſein früherer Sozius 100 000 verloren habe, und daß bei
ihm der Champagnuer in Strömen gefloſſen ſei-

Der erwähnte Kriminalkommiſſar beſtätigt dem Angeklagten,
daß er ſein in das Geſchäft geſtecktes Geld bis auf einen Reſt
pon etwa 2000 wieder erhalten habe. Die Lebensweiſe des
Angeklagten ſei ſehr einfach geweſen und von großen Gelagen
mit ſtrömendem Champagner keine Rede. Der Zenge bedauert,
daß er ſ. Zt. fremden Einflüſterungen Gehör ſchenkend, eine
dahin gehende Aeußerung vor dem Unterſuchungsrichter gethan
habez unter dem Eide, könne er dieſelbe nicht aufrecht erhalten.
Der Angeklagte habe für ſeine eigene Perſon wenig verbrancht.

Bücherreviſor Töpfer giebt die Möglichkeit zu, daß manches
von dem, was auf das Privatkonto des t 7 geſchrieben
worden, anderweitig kompenſirt werden könnte. Die mangelhafte
Führung des Kaſſenbuches giebt der Angeklagte zu: ebenſo, daß
während des Beſtehens des Geſchäfts eine Bilanz nicht gezogen
iſt. Der Vorſitzende geht ſodann zur Erörterung der einzelnen
Betrugs- und Unterſchlagungsjälle über.

„„Der Bergwerksbeſitzer Seiffert, welcher mit dem Angeklagten
geſchäſtlich bekannt war, brauchte öſterreichiſches Geld. Er über-
gab dem Löwy am 20. September vor. J. 30800 Neumär-
kiſche Pfandbriefe und 690 Reichsanleihe mit dem Auftrage,
dieſe Papiere zu verkaufen und dafür 18000 Zl. anzuſchaffen.
Der Angeklagte nahm dieſen Auftrag an, ſtellte den Werth
der übergebenen Papiere auf 30868 feſt und beſtellte Seiffert
auf den 21. September wieder. An dieſem Tage übergab er dem
Seiffert aber nicht 18000 Fl. öſterreichiſchen Geldes, ſondern
machte ihn klar, daß S. 400 ſparen würde, wenn er, Löwy, ihm
das öſterreichiſche Geld nicht bier beſorgte, ſondern ihm eine
Anweiſung auf Oeſterreich ſelbſt gebe. Seiffert war damit ein-
verſtanden und nahm eine auf acht Tage a vista qusgeſtelite
Anweiſung über 18000 fl. auf die Anglo- Oeſterreichiſche Bank
gu. Als Herr Seiffert aber die Anweiſung bei der Bank in
Wien vorzeigen ließ, wurde ihm der Beſcheid, daß ſchon einige
Zeit vorher bei der Präſentation eine Anweiſung über 90 dem
Herrn Löwy bekannt gegeben ſei, daß dieſer kein Guthaben mehr
bei der Bank habe. Auf, vieles Drängen erbielt dann Seiffert
5000 es kam ſchließlich zu einem gegen Löwy gerichteten
Arreſtbefehl, und da in dem Arreſtgeſuch auch von Seiffert

Halle, Mittwoch 28. September 1892.

Vater und Seiffert Sohn erklärt wurde, Löwy habe bebauptet,
„er habe ein Guthaben in gleicher Höbe bei der Angloöſterreich
iſchen Bank“ wurde dieſer Arreſt zu einem Strick für den An
geklagten. Der Angeklagte beſtreitet, daß er von einem „Gut-
haben“ bei der Bank geſprochen habe. Er habe die volle Ueber
zeugung gebabt, daß Gelder, die ex erwartete, weit früber ein
gehen würden, als nach ſeiner Anſicht die ViſtgAnweiſung prä-
ſentirt werden konnte, auch habe er bei ſeiner Bekanutſchaſt mit
Seiffert geglaubt, daß die Regulixung dieſer Angelegenheit nicht
ſo dringend ſei, wie andere Angelegenheiten Zeuge Seiffert ſen.
kann ſich nicht mehr beſinnen, daß der Angeklagte von einem
„Guthaben“ bei der Anglo öſterreichiſchen Bank geſprochen und
weiß nur noch, daß derſelbe erklärte, er ſtehe mit der Bank „in
regem Geſchäſtsverkehr'. Der Sohn des vorigen Zeugen,
Seiffert jun. erinnert ſich, daß Löwy an dem kritiſchen Tage
ſich dahin äußerte: „Er habe mit der Bank rege Verbindung,
und wenn er eine, derartige Anweiſung gebe, ſo ſei dies ſo gut
wie baares Geld.“ Auf Antrag des Staatsanwalts wird der
Angeklagte darauf aufmerkſam gemacht, daß ſein ganzes Ver
halten im Falle Seiffert auch als Betrug und nicht als Unter-
ſchlagung und Untreue aufgefaßt werden könnte.

Der zweite zur Anklage ſtehende Fall betrifft den Hofbeſiter
Brenſtedt aus einem Orte am Harz. Hier ſoll der Ängeklagte
ſich der Unterſchlagung und Untreue ſchuldig gemacht haben.
Der Zeuge Brenſtedt überſandte ihm 6000 Comerner Bergw.
Aktien zur Konvertirung, 2000 Fres. italieniſche Rente zum
Umtauſch und 6000 baar zum Ankauf italieniſcher Rente. Der
Angeklagte hat keine Effekten geſchickt und nichts zurückgegeben,
und ſeine Bücher ergeben über den Eingang und den Verbleib
der Effekten gar nichts. Der Angeklagte exklärt, daß er das
ganze Geſchäft perſönlich nicht gekannt, die Briefe an den Zeugen
auch nicht unterſchrieben habe. Der folgende Zeuge Dr. med.
Meyer aus Hildesheim, hatte dem Angeklagten 100. und 200
baar zum Ankauf preußiſcher Konſols zugeſtellt, aber weder die
Papiere, noch das baare Geld erhalten. Der Angeklagte be
hauptet, daß ſolche kleinen Papiere außerordentlich ſchwer zu be
ſchaffen ſeien. Dieſe ganze kleine, nebenſächliche Angelegenheit
ſei dann einigermaßen in Vergeſſenheit gerathen und als er
ſchließlich Befehl gab, die 300 dem Dr. Meyer mittelſt Poſt
anweiſung zuzuſtellen, ſei an der Kaſſe die Ausführung dieſer
Anordnung verzögert und er ſelbſt inzwiſchen in Haft geren
worden. Ein Jnſpector Götſchmann hatte dem Geſchot des
Angeklagten 5000 3 v. H. preußiſche Anleihe und noch bagres
Geld zum Anfaufe von 6500 Fres. Rumänier und 1000.4 Gold-
rente eingeſandt. Der Zeuge hat aber Nichts erhalten. Erſt
nach Drohung mit einer Anzeige erhielt Zeuge am 6. November
1000 Fres. Rumänier und 500 ungariſche Goldrente; nach
weiterer Drohung am 9. November wurden ihm nochmals
2000 Fres. Rumänier zugeſtellt. Der Zeuge bat dann unter
Abſtandnahme von einer weiteren Lieferung ſich mit einem Ver-
treter des Angeklagten dahin verglichen, daß er 3000 .4 baar
heraus bekommen ſollte. Der Angeklaogte behauptet auch hier,
daß er nicht beabſichtigt habe, die Effekten zu unterſchlagen, daß
er als Selbſtkontrahent aufgetreten ſei und nur durch ſeine Ver
haftung, verhindert ſei, alle ſeine Verpflichtungen zu erfüllen.
dw er wird die Sitzung auf Donnerstag, den 29. Sept.
vertagt.

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffeuntliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

vom 23. September 1892.
Es ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreitſachen

verhandelt worden:
1. Der Braumeiſter B. zu Düben war auf ſeinen An

trag, ihm die Exlaubniß zum Betriebe der Gaſt-
wirthſchaft in dem ihm gehörigen bisher verpachtet ge
wefenen Gaſthofe zu ertheilen durch Beſcheid des KreisAus-
ſchuſſes zu B. abgewieſen worden, weil des Vorhandenſein eines

Bedürfniſſes nicht anerkannt werden konnte. Die gegen dieſer
Beſcheid erhobene Klage wies der Kreis-Ausſchaß durch Urihei
vom 17. Mai er. aus gleichem Grunde koſtenpflichtig ab und an
die hiergegen Seitens des Klägers eingelegte Berufung erkannt
der Bezirks-Ausſchuß anf Aitfbebung der vorinſtanzlichen Ent
R und Ertheilung der beantrögten Erlaubniß, da derſelbe
mit Rückſicht auf die Gutachten der beiden Lokalbehörden von
Düben das Bedürfniß für Fortbeſtehen der ſeit alter Zeit vor
handenen Gaſtwirthſchaft als nachgewieſen erachtete.

2. Jm Winter 1891/92 hat die Gemeinde Görnitz aus
dem von Eiſenberg nach Altenburg durch die Görnitzer Flur
führenden Hohlwege den Schnee auswerfen und von
den dadurch entſtandenen Koſten den Betrag von 8,4 4
durch Vermittelung des Amtsvorſtehers zwangsweiſe von
dem Ritterguisbeſißer S. dem Eigenthümer des einen
ſelbſtändigen Gutsbezirk bildenden Rittergutes G. ein-
ziehen laſſen. Der Letztere hat den Betrag unter Vorbehall
der Rückforderung, um die Zwangsvollſtreckung abzuwenden,
bezablt, demnächſt aber bei dem Bezirls-Ausſchuſſe mit dem
Antrage, die Gemeinde Görnitz zu verurtheilen, anzuerkennen,
daß ſie allein und ohne Zuziehung des Rittergutes verpflichtet
ſei, den Schnee aus den vorgedachten Wegen auf ihre Koſten
auszuwerfen und ihm die zwangsweiſe eingezogenen Koſten des
Schneeauswerfens zu erſtatten, Klage erhoben und mündliche
Verhandlung beantragt. Die Klage mußte wegen Unzuſtändig-
keit des Bezirks- Ausſchuſſes zurückgewieſen werden. Nach s 56
Abſ. 7 des Zuſtndigkeitsgeſetzes iſt für Streitigkeiten der Be
theiligten darüber, wenn von ihnen die öffentlich rechtliche Ver-
pflichtung zur Unterhaltung eines öffentlichen Weges obliegt, in
der Regel der Kreisausſchuß und nur ausnahmsweiſe der Be
zirksansſchuß dann zuſtändig, wenn es ſich um Wege in Stadt
kreiſen oder in Städten mit mehr als 10000 Einwohnern oder
um Chauſſeen bandelt, oder wenn ein Provinzialverband, Lan-
deskommnnalverband oder Kreiskommunalverband als ſolcher
betheiligt, oder wenn die Klage gegen Beſchlüſſe d. s Landraths
gerichtet iſt. Jm vorliegenden Falle trifft aber keine dieſer
Ausnahmen zu, da, lediglich ein Gutsbezirk und eine Landge-
meinde betheiligt ſind. Jnwiefern ein Kreiskommunalverband
betheiligt ſein foll, wie Kläger in ſeiner Klageſchrift behauptet,
iſt unerfindlich, denn ein Kreis hat hier weder einen Auſpruch
erhoben, noch iſt ſolcher gegen einen Kreis geltend gemacht wor-
den, unmöglich kann aber ein Gutsbezirk oder eine Landge-
en unter den Begriff eines „Kreiskommunalverbandes
allen.

3. Mit ſeinem Antrage, ihm die Erlaubniß zum Betriebe
der Schank wirthſchaft in dem ſogenannten Brauhofe
zu Landerhauſen zu ertheilen, war, nachdem der Amts-
vorſteher zu Heldrungen der Ertheilung dieſer Erlaubniß wider-
ſprochen hatte, der Anſpänner H. zu Hanterode durch Urtheil
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Eckartsberga vom 1. Juni d. J-
zurückgewieſen worden. Gegen dieſe Entſcheidung hat Kläger
Berufung eingelegt und beantragt eine Abänderung des ange
fochtenen Urtheils ihm die Erlaubniß zum Schankwirtbſchafts-
betriebe im ſogen. Bauhofe bei Hauterode zu ertheilen. Der
Bezirks-Ausſchuß erkannte, daß die Berufung des Klägers zu
verwerfen und das Urtheil des Kreisausſchuſſes zu beſtätigen
ſei Das Kolleginum nahm an, idaß das Lokal den polizeilichen
Anforderungen inſofern nicht genüge, als daſſelbe ca. 10 Minuten
vom Orte Hauterode abſeits liege und nur ſchwer überwacht
werden könne und das Bedürfniß durch die in Hauterode beo
findlichen beiden Gaſtwirthſchaften hinreichend gedeckt ſei-

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten i e nur mit vollſtändiger Ouellenan gabe

geſtattet.

Halberſtadt 27. September. Land wirthſchaft-
licher Verein für Halberſtadt und Umgegend.,)
Die vorgeſtern im Stadtpark hierſelbſt abgehaltene Herbſtver-
ſammlung des etwa 460 Mitglieder zählenden Vereins war von
gegen 300 Perſonen beſucht. Es wurde zunächſt auf die Er
richtung einer Schweine-Verſicherungsanſtalkt,
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Campbell antwortete darauf: „Jch durchzog faſt die ganze Welt, und wo ich
Menſchen traf, da fand ich auch unlösbare Räthſel ihrer Geſchicke, zugleich aber
lernte ich die Wahrheit des Dichterwortes in unermeßlicher Bedeutung erkennen,
das den himmliſchen Sternen und dem Zufall die Macht über der Menſchen Schick
ſjale abſpricht, und den Weg, den dieſe nehmen, damit bezeichnet, daß er ſagt: „Jn
Deiner Bruſt ſind Deines Schickſals Sterne.“

Auch die Briefe, die Elſe und Campbell an Rauten ſchrieben, blieben ohne
Antwort. Als die für die Ankunft eines ſolchen reichlich bemeſſene Zeit verfloſſen
war, verkündete Campbell ſeinen Entſchluß, am nächſten Tage nach Tanger abzu
reiſen, um alsbald von dort nach Mekines zu Rauten zu gehen.

wie die Marokkaner das
Land nennen, iſt mir kein verſchloſſenes Buch. Jch kenne Land und Leute und

Schon einmal drang ich in der Verklerbung eines
urdiſchen Karawanenführers weit darin vor. Warum ſollte ich den Verſuch nicht

wiederholen, wenn es gilt, über das Geſchick eines werthen Freundes Gewißheit
ſagte er zu Lady Wallace, die ſich beſorgt über ſeine Abſicht

„Magreb-elakſa, das Reich des äußerſten Weſten

deren verſchiedene Jdiome.

zu erlangen
äußerte.

Als er Elſen zum Abſchied die Hand reichte, ſprach er:
getroſt Jhren Gruß für Rauten mit.
ch ihm den bringe.

werden ihn wiederſehen.

don hier gehen!“
Ich verſpreche Jhnen, die Lady nicht zu verlaſſen,“ antwortete mit gepreßter

Das Abſchiedsweh drückte ihr das Herz zuſammen, und durch
Khränen wie durch einen Schleier ſah ſie undeutlich Campbell's Antlitz ſich zi

timme Elſe.

r neigen.
Er hatte ihre beiden Hände mit feſtem Druck in die ſeinen genommen und

ogte: „Jch danke Jhnen für das Verſprechen, danke Jhnen dafür, daß Sie mir
e Heimath wieder geöffnet, mir in ihr Frieden zum Raſten in den theuern Mauern
ebracht haben, denn Sie allein waren es, deren Gegenwart den Schmerz um die
liebte Todte milderte. Wenn Sie ſpäter mit Rauten vereint von hinnen ziehen,
ann wird zwar wieder dos ſchmerzliche Sehnen nach Jane lauter erwachen, aber
ie Erinnerung an Sie und an meine Mitwirkung zum Erringen Jhres Glückes,
ird mir dauernde Ruhe, Ruhe der Entſagung geben. Das hoffe ich, und wieder
anke ich dann die Ruhe Jhnen.“

Wie traumbefangen ſtand Elſe noch lange, nachdem Campbell gegangen war,
Sie mußte weinen in namen-

em Weh um den Bruder, deſſen Leben ihr von Gefahren denen ſie keinen Namen
ben konnte, gefährdet erſchien, und um Campbell, der denſelben Gefahren ent
genging. Jn dieſer ſchmerzvollen Stunde erkannte ſie es, daß ſie ihn liebte, und
je Hoffnung, denn ſie wußte es ja, ſein Herz gehörte allein der ſchönen, unver

a. Den vollen Sinn ſeiner Worte begriff ſie nicht.

lichen Jane.
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derruflich feſt.

Er wird mich freudiger empfangen, wenn
Und, nicht wahr, Miß Elſe, kehre ich mit ihm zurück, ſo iſt

zuch mir ein freundlicher Willkommen von Jhnen gewiß. Seien Sie getroſt, Sie
Aber verſprechen Sie mir, bei Lady Wallace zu bleiben,

Mir iſt es ein Troſt, Sie in Comarty zu wiſſen. Nur mit Rauten dürfen Sie

„Geben Sie ſich keine Mühe weiter, Miſter Hay. Mein Entſchluß ſteht uns das ih

„Nun, wenn Sie denn durchaus keinem Vernunftsgrunde Gehör geben wollen,
kann ich Sie freilich nicht hindern, das tollkühne Wagniß zu unternehmen.

18) Nomanbengge der Halliſchen Zeitung. 6

aufgeklärt

daß ich ihn liebe.“

„Geben Sie mir

Hammer ſagte:

wurde.

„Aber Sie gehen ja geraden Weges in ihr Verderben.
hat mich ermächtigt, für Jhre Zukunſt zu ſorgen, bevor er ahnte, in wie trauriger
Beziehung Sie zu dem Schickſal ſeiner Mutter ſtanden.
Pflicht halten, Alles für Sie zu thun!“

„Er iſt gütig, und ich bin ihm dankbar, aber es giebt für mich nur einey
Platz, den bei meinem Gatten.“

„Närrin, bildeſt Du Dir ein, ich würde mich jetzt noch mit Dir belaſten,
nachdem Du geholfen haſt, meine Pläne zu zerſtören Geh wohin Du willſt, aber

hefte Dich nicht an meine Ferſe.“
Ohne Mariettas flehenden Ruf zu beachten, ging er hinaus.

„Gottlob, daß der herzloſe Schurke ſelbſt Sie an Jhrem
thörichten Vorhaben hinderte. Jch bringe Sie vorläufig nach Rautens Sanatorium
zurück, und dann wird ſich das Weitere finden.“

Ruhig entgegnete Marietta, ihren Schmerz bezwingend:
und bitte um Jhre Hülfe, den einzigen Entſchluß, den ich nun, nachdem mein
Gatte mich abermals verſtoßen hat, faſſen darf, ausführen zu können. Jch will in
ein Kloſter meiner Heimath Jtalien treten.
das ich aus dem Verkauf meiner Perlen löſte, nicht ausreicht, dann nehme ich gern,
womit Herrn von Rauten's Güte meine Zukunft ſichern wollte.“

Hammer's Augen wurden feucht.
„Es ſoll geſchehen, was Sie wollen armes Kind ſagte er.

jetzt mit Levantowski nach dem Sanatorium zurück, ich komme nach, wenn ich hier
noch traurige Pflichten erfüllt haben werde.“

Die vielen ſich widerſprechenden Gerüchte über das Verſchwinden Egghof's
und den plötzlichen Tod Luiſe's waren unvermeidlich.
ſprach kein Wort darüber, nur dem Major von Schalten theilte er kurz den Sach
verhalt mit, und auch dieſer beobachtete gegen Andere ſtrengſte Verſchwiegenheit.
Nur er und Hammer begleiteten die Todte nach Makrolana, wo ſie neben dem
Vater ihres Sohnes in der Rauten'ſchen Familiengruft in aller Stille beigeſetzt

Mit Hammer verließ auch Levantowski Berlin.
hatte ſich der Juſtizrath dazu verſtanden, ihn verſuchsweiſe dem Verwaltungs-
direktor der Herrſchaft Makrolang zu unterſtellen, mit den Worten: „Sehen Sie

Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.
Egghof ballte zornig die Fäuſte, aber er ſagte nichts und ging zur Thüre,

Marietta wollte ihm folgen.
„Jch gehöre zu meinem Mann, und gehe mit ihm,“ war die Antwort.
„Sind Sie von Sinnen!“

vertrauen Hat Sie ſein Verhalten denn nicht über den Charakter des Menſchen

Hammer rief erſtaunt: „Wo wollen Sie hin?“

rief Hammer. „Sie wollen einen Schuſt ſich an

„Jch weiß nur, mag er auch ſchuldbeladen ſein, daß er mein Gatte iſt, und

Herr von Rauten

Jetzt wird er es für ſein

„Jch danke Jhnen,

Wenn hierzu der Reſt des Geldes,

„Fahren Sie

Der Juſtizrath Hammer

Auf ſeine flehendlichen Bitten

gu. ob der Mann zu irgend etwas zu gebrauchen iſt.“
Auf Levantowski hatten die zuletzt geſchilderten Vorgänge einen tiefen Eindruck

Hinterlaſſen und den ſchlummernden Funken des Beſſeren in ſeiner Natur geweckt.
igentlich ſchlecht war er nie geweſen, nur leichtſinnig und von dem böſen Beiſpie

m gegeben worden, verführt zu einer Mißachtung der Ehrengeſetze, die ihm
jede Ausſicht zum anſtändigen Weiterleben ranbten.
Schickſal danksar zu ſein, das ihm in Hammer einen Retter zuführte,

Er war klug genug, dem

e



wie ſolche in mehreren Kreiſen durch die Kreisverwwoltung in
geführt iſt, hingewieſen und der Vereinsvorſtand beauftragt,
beim Landrathsamt für den Landkreis Halberſtadt dahin bittend
vorſtellig zu werden, eine gleiche oder äbnliche Einrichtung
ſeitens der Kreisverwaltung einführen zu wollen. Nach Er-
ledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen hielt ſodann Prof.
Dr. Kirchner, Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſilät Leipzig einen höchſt intereſſanten Vortrag über:
„Die Verſuchsthätigkeit des Landwirthes.“ Der
Redner beleuchtete n. A. die verſchiedenen Gebiete, auf denen
die Verſuchsthätigkeit des Landwirths beſonders zur Geltung
zu kommen hat. Zunächſt ſei es die Düngungsfrage, dann die
Auswahl der Sorten kei den Culturpflanzen, die Wahl der
Race bei der Viehhaltung und endlich die Fütterungsfrage. Es
ſei demnach ein weites Feld der Verſuchsthätigkeit des Land-
wirlhs vorbanden, von deren richtiger Entfaltung die Erträge
ſo weſentlich abhängen „Ueber das neue Einkommen-
ſteuergeſetz, unter beſonderer Berückſichtignng der landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe“ hielt ſodann Gutsbeſitzer Fr. Kenne-
BVadersleben einen Vortrag, in dem beſonders die Nothwendig-
keit einer geordneten Buch führung auch ſür den Landwirth
mit kleinerem und mittlerem Betriebe nachgewieſen wurde.
Den Schlußvorkrog hielt ſodann Geheimrath Profeſſor
Dr. Maercker aus Halle a/S. über „Nenere Er-
fahrungen über den Anban von Zuckerrüben.“
Zu den neueren Verſuchen gehörten, ſo führte der Redner aus,
die über Kalidüngung der Zuckerrüben Ueber den
Abſehluß dieſer Verſuche ließe ſich jetzt noch kein endgültiges
Reſultat mittheilen, aber das könne man ſchon behanpten, daß
die Er abrungey, die man bisher bei der Anwendung des Kali
gewonnen babe, im nächſten Jahre bereits berückſichtigt würden.
Einzelne Verſuche mit Kali hätten überraſchende Erſolge ergeben.
Jn dem Größenverhältniß hätten die mit Kali gedüngten Rüben
im Auguſt die nicht gedüngten vollſtändig überholt. Jm Lehm-
boden ſei entſchieden ein günſtiges Reſultat erzielt. Hinſichtlich
des Zuckergehaltes ließen ſich noch keine Zahlen angeben. Aber
wenn, was nicht zu erwarten ſei, ſelbſt ein Rückgang des Zucker
gehaltes einkräte, ſo würde der Unterſchied zwiſchen den Kali-
rüben und den anderen immer noch zum Vortbheil der erſteren
ausſchlagen. Jm Weiteren berichtete der Redner über die Kali-
düngung, auf leichtem Boden, die gleichfalls günſtige Reſultale
ergeben hat. Nicht mehr der Lehmboden ſei der beſte Rüben-
boden, ſondern der noch jungſränuliche Sandboden, wie Redner
an Beiſpielen nachwies. Der Sandboden ſei durch die Kaliſalze
der Boden der Zukunſt geworden. Weſentlich komme die Zeit
der Kalidüngung in Betracht, die Düngung dürfe kurze Zeit vor
der Beſtellung nicht erfolgen. Jm zweilen Theile des zVor-
trages berichtete Herr Profeſſor Maercker über die in dieſem
Jahre ausgeführten Verſuche hinſichtlich der Frage: „Wie bohe
Mengen Chiliſalpeter können die Zuckerrüben vertragen
Redner wies nach, daß mit zu großen Mengen keine Erſolge zu
erzielen ſind, insbeſondere wenn die'e mit einem Male gegeben
werden. Die Normaldüngung betrage etwa 3 Centner. Zum
Schluß beſprach der Redner noch die Anwendung des
Kalkes. Dieſes Düngemittel habe bei den großen Gaben der
alzartigen Düngemittel geradezu Wunder gethon. Die ſtark mit
Kalk gedüngten Rüben wären viel entwickeller geweſen und hätten
ſich auch viel leichter auſnehmen laſſen als die, welche ohne Kalk
zebhlieben. Die angeführten Mengen von Kali und Chiliſalpeter
zönnlen aber nur von Nutzen ſein unter der Vornnsſetzung, daß
der Landwirth noch einmal ſo viel Pflanzen auf das Feld ſtelle
als bisher; nur unter dieſer Vorausſetzung ſeien die großen
Gaben überhaupt wöglich. Mindeſtens ſeien 30000 Stück Rüben
auf den Morgen zu belaſſen, wenn die höchſte Ernte und zugleich
die zuckerreichſte Rübe erzielt werden ſolle.

S Aus dem Kreiſe Sangerhaufen, 27. Sept. (Erntke-
Krgebuiſſe.) Jm Laufe der vergangenen Woche ſind, wie
ſich die „Nordh.-3tg.“ aus Heringen ſchreiben läßt, die letzten
Feldfrüchte in der Aue eingeheimſt worden und iſt ſomit die
Ernte beendet. Mit derſelben iſt man dieſes Jahr, abgeſehen
von wenigen Ausnahmen, allerſeits ſehr zufrieden. Zum guten
Gedeihen der Früchte hat wohl auch das vorzügliche Erntewetter
weſentlich beigetragen. Nur an einigen Tagen verfloſſener Woche
brachte uns die Witterung Regenſchauer, die aber für die noch
zu beſtellenden Winterſagten von günſtigem Einfluß waxen. Die
Kartoffelernte hat begonnen und iſt dieſelbe ſehr ver
ſchiedenartig gerathen. Jm Allgemeinen hat der trockene Sommer
nicht vortheilhaſt auf die Kartoffeln gewirkt. Während dieſelben
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Von Makrolana, unmittelbar nach der Beiſetzung Luiſen's, ſchrieb Hammer
un Franz und an Elſe einen geuauen Vericht der traurigen Vorgänge, den Erſteren
zugleich dringend an die ſofortige Heimkehr mahnend.
Von Mr. Hay langte auch umgehend der Beſcheid an, daß er durch einen

Konſulatsboten ungeſäumt den Brief an Rauten nach Mekines habe befördern laſſen.
Trotzdem kam von Franz keine Antwort, auch auf wiederholte Schreiben nicht, die
Hammer und der Major von Schalten an ihn richteten.
fürchtungen Beider wurden zuletzt etwas gelichtet durch die Nachricht, daß Campbell
auf dem Wege nach Mekines ſei, um zu ergründeny, weshalb Rauten kein Lebens-
zeichen von ſich gäbe, und, wenn nicht anders, mit Liſt oder Gewalt ſeine einge
gangenen Verbindlichkeiten zu löſen.

Campbell war nach Ranten's Abreiſe an das Hoflager zu Mekines auf die
dringenden Bitten der Hay's noch etliche Wochen in Tanger geblieben. Dort
hatte er einen Brief Lady Wallace's erhalten, der durch Hay an ihn weiter be-
fördert werden ſollte. Die Dame ſchrieb ihm, daß Elſe jetzt bei ihr die Stelle
einer Geſellſchafterin ausfülle, lobte das junge Mädchen warm, und erwähnte, ſie
habe von dieſer den Umſtand erfahren, daß er mit derſelben in Berlin bekannt
geworden und ein naher Verwandter von ihr ſein Reiſegefährte geweſen ſei. Die
Bemerkung Elſe ſcheine ſich ſehr um das Schickſal dieſes Verwandten zu ſorgen,
brachte in Campbell den ſchnellen Entſchluß zur Reiſe, zunächſt ohne Aufenthalt
nach Schottland zu reiſen und die Tour durch die afrikaniſchen Küſtenländer ſpäter
vorzunehmen.

Er dachte: Wunderbare Fügung, daß Fräulein von Werner in Comarty iſt
Hätte nie geglaubt, daß ſie dahin kommen könnte. Merkwürdig, ſehr merkwürdig
Hmn, ich könnte dem armen Kinde ſchreiben, was ſie jetzt da unbeſchadet über Rauten
wiſſen kann. Sie wird wenig von dem Juſtizrath erfahren haben und gewiß
chmerzlich unter der Trennnng ohne Abſchied leiden. Wie zärtlich blickten ſich
Beide damals an, als ich während des Egghoſ'ſchen Balles abſichtslos Zeuge war,
vie ſie ſich, nach ihrer Meinung nur bis zum nächſten Tage, trennten. Danach
jahen ſie ſich nicht wieber. Unmöglich kann ihr ein Brief den Troſt geben, den
ich ihr ſelbſt bringen will, indem ich ihr genau mündlich von jeder Stunde berichte,
die ich mit Rauten, bis er nach Mekines ging, verlebte. Alſo nach Schottland!
Es wird die alten Wunden aufreißen, wenn ich Comarty wieder betrete. O Jane,
Jane, warum lebſt Du nicht mehr, mein Licht, mein Glück! Warum gingſt Du
ort? Aber ich will nicht aus feiger Angſt vor erneuter Qual mich ſcheuen, einem
anderen wunden Herzen, das ebenſo leidet wie das meine, den kargen Troſt, den
ich ihm bringen kann, zu ſpenden. Das Leid, das Elſe trägt, wird ſie das was
mich nicht verlaſſen will, verſtehen lehren. Jch werde ihr von meiner unvergeß-
lichen Jane erzählen. Jhr will ich meinen Gram enthüllen, ſie ſoll die Erſte und
die Einzige ſein, der ich einen Blick in meinen unheilbaren Schmerz gönne

Mr. Hay ſah Campbell viel lieber nach Schottland abreiſen, als nach den
afrikaniſchen Gebieten, und ſprach das auch aus. Campbell meinte lachend: „Die
Fahrt nach Schottland bedeutet nur einen Aufſchub der anderen Tour. Sobald
ich in der Heimath gethan haben werde, was mir dort obliegt, ſehen wir uns wieder
Mr. Hay, und das wird in nicht allzu langer Zeit ſein.“

Mit der Verſicherung trennte ſich Campbell von dein Konſul, und ſtand denn
eines Tages unvermuthet vor Lady Wayſllgce und Elſe. Die Erſtere begrüßte ihn

anf den Feldern von Anleven und Vamma zum größten Tbeil
gut geralben ſind, iſt dieſes mit den Kartoffelſtücken der tiefer
liegenden Fluren von Heringey, Windebauſen und Görsbach nicht
der Fall; immerhin ſällt die Kartoffelernte beſſer aus, als man
früher glauble. Der Grummetwuchs auf den Riethwieſen
iſt ein ſehr ſpärlicher, es war ſchon ſo mit dem Heu. Anders
beſtellt iſt es mit den Zuckerrüben, in den Auefluren, Der
Stand derſelben läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Aufuhr
nach den Zuckerfabriken Heringen und Aumübhle hat bereits be
gonnen. Der Obſtanhang iſt ein recht mangelhaſter, ieden-
falls eine Folge der ſpäteren Nachtfröſte.

Eingeſandt.
Nochmals zur Sonntagsruhe.

Können ſich die Herren der Sonntagsruhe noch nicht zu
ſrieden geben über die vielen Gegenpetilionen Wo ſind denn
eigentlich die viel geprieſenen großen Wohlthaten der Sonnkags-
ruhe Für die Geſchäſtslente iſt es jedenfalls keine Wohl
that, denn der Geſchäſtsmann braucht Geld und immer Geld,
nicht zum Wohlleben oder Kapitalien aufzuſpeichern ſondern
nnr um zu leben und ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.
Zu ſo einer Zeit, wo Konkurſe und Zwangsverſteigerungen
an der Tagesordnung ſind und die Exiſtenz durch Ringen und
Kämpfen erkanſt werden muß iſt die Sonntagsruhe in dieſem
Maße nicht zeitgemäß. Auch dem Publikum iſt ſie höchſt unbequem.
Z. B. ſollte eine Hausfrau aus irgend einem, Grunde, und
deren Gründe giebt es im menſchlichen Leben ſehr viele ein
Brot nicht hat holen können, ſo iſt die Familie genöthigt den
Sonntag mit leeren Magew zu feiern. Und wer kann die
Menſchen zwingen zu hungern weil ſie's vergeſſen oder die
Zeit verpaßt haben.

Diejenigen Herren die dieſelbe als eine große Wohlthat
empfinden, können ja freiwillig ſchließen und Sonntagsruhe
halten, da wird es als eine Wohlthat empfunden, wird ſie aber
aufgedrungen und die beſte Einnahme in der ganzen Woche
entzogen, ſür den iſt ſie dann eine Plage-

Jeder chriſtlich denkende Menſch wird chriſtlich handeln
und ſein Geſchäft während des Gottesdienſtes ſchließen. Wenn
er auch nicht alle Sonntage in die Kirche gehen kann wird er
auch in ſeiner Häuslichkeit Gott gedenken. Die jungen Leute,
für die die Sonntagsruhe eigentlich geſchaffen iſt gehen nicht,
wenigſtens nicht viele in die Kirche, haben aber deſtomehr lange
Weile und einen Tag mehr ihr Geld todtzuſchlagen.

Ein alter Abonnent.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Lederhändler Ch. Ernſt

Lennheim in Erfurt. Buchbindermeiſter Carl Oscar Emil Kaſten
in Leipzig. Schieferdeckermeiſter Carl Hermann, Schubert in
Lengefeld. VBrauereibeſitzer Bodo Ulrici, Gera b. Elgersburg
(Liebenſtein). Handelsmann Heinrich Homann in Drangsfeld
Münden).

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Aktien- Zuckerfabrik Neuwerk. Der im letzte

verfloſſenen Betriebsjahre erzielte Bruktogewinn ſtellt ſich auf
214 022,03 (1890/91 235 406,02 Der Anſſichtsroth ſchlägt
vor, denſelben wie folgt zu verwenden 62 Dividende (1890/91
8 Proz.) gleich 100 000 für Tantiemen und Gratifikationen
an die Beamten 5514,52 für Abſchreibungen 96 186,44
dem Reſervefonds 5488,96 Tontiewe dem Auſſichtsrath
5488,96 Vortrag auf, nene Rechnung 1343,15 .4. Für die
beiden Fabriken der Geſellſchaft waren im Ganzen von Rüben
angebant 7131 Morgen, doch gelangten trotz der um etwa 900
Morgen gegen das Vorjahr, größeren RübenAnbanfläcke nur
443 550 D.Ctr. Rüben zur Ablieferung und betrug die Ausbente
nur 49531,93 D.CEtr. oder 9,89 Proz. weniger. Die Verwerth-
ung der Fabrikate geſchah zwar zu erheblich beſſeren Preifen wie
im Vorjahre doch konnte trotzdenr ein Ausgleich gegenüber dem
Ausbente- Ausfall nicht erzielt werden. Auch die übrigen Ernte-
Erträgniſſe an Weizen, Röggen, Hafer, Kartoffeln uſw. lieferten
zum großen Theil recht hedentende Minderergebniſſe.

Hagel-Verſicherungen. Bei der Norddeutſchen
Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft“ wird die Erbebhung eines Nach
ſchuſſes im laufenden Jahre nicht erforderlich ſein. Die Ge-
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ſellſchaft „Boruſſia“ in Berlin wird nur einen geringen Nach
ſchuß erheben. Die „Geſellſchaſt zur gegenſeitigen Hagel
ſchäden- Vergütung in Leipzig braucht keinen Nachſchuß auszu-
ſchreiben. Bei der Hannover Brannſchweigiſchen Hogel-
ſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft“ betrug die Verſicherungsſumme
41 000 000 die Schadenſumme 270 000 Ob ein Nachſchuß
auszuſchreiben ſein wird, läßt ſich jetzt noch nicht genau beſtimmen,
jedenfalls dürfte er unr gering ſein.

Gera. Dem „Verl. Tagbl.“ wird von hier geſchrieben:
Die ſeit etwa 40 Jabren bier beſtehende Wollweberei, von
Max Perhzel (rüber Wittmer und Schbönberr), welche in
Zablungsſchwierigkeiten gerathen war, bat mit ihren Gläubigern
einen außergerichtlichen Vergleich zu Stande gebracht. Die
Paſſiva betrugen etwa 342 000 Aktiva waren 199 000 .4 vor
handen. Die Gläubiger erhalten annäbernd 50

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 26. Sept.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Hermann Pollin und Marie
Schmidt, Ackerſtr. 6. Der Poſthilfsbote Wilhelm Fiebig und
Alwine Hänel, Kellnergaſſe 8 und Krukenbergſtr. 19. Der
Handarb. Karl Booſt und Luiſe Finger, Fleiſchergaſſe 17. Der
Maurer Auguſt Elter und Klara Hilpert, Lettin und Harz 29.
Der Glaſer Eduard Schwieger und Anng Schwedheim, Mühl
hauſen. Der Steinſeher Oiko Kühne und Auguſte Rolle, Lebe-

Eheſchließungen: Der Mechgniker Karl Möbius und Hen-
riette CEremont, Gr. Schloßgaſſe, 13. Der Handarb. Gottloß
Wagner und Friederike Schmalfuß, Ackerſtr. I.

Geborxen: Dem Eiſenhobler Hermann Schuniaunn ein S.
Ernſt Walther. Zwingerſir. 24. Dem Kürſchnermſtr. Julius
Kloſe ein S., Kurt Arthur, Alt. Markt 8. Dem Maurerpolie
Hermann Wernecke eine T. Vally, Gertrud Eliſe, Mansfelder
ſraße 36. Dem Poſtſchaffuer Wilhelm Schulze ein S., Ernſt
Friedrich Wilkelm, Schillerſtr. 33. Dem Uhrmacher Hermann
Döring eine T Elsbeth Hedwig Erdmuthe, Zapfeunſtr. De
Sattlermſtr. Wilhelm Weher eine T., Elſa Klara, Herrenſtr, 11
Dem Eiſenhobler Karl Hilpert ein S., Franz Friedrich Karf
II. Vereinsſir. I. Dem Fuhrmann Rudolf Kohlhardt eine Z.
Johanna Minng Roſa, Böckshörner 10. Dem Maurer Auſelm
Kukol ein S., Jguatz Ernſt Adolf, Spitze 3. Dem Schloſſer
Anguſt Diemert eine T., Dorotheg Amalie, Minna Charlotte
Streiberſir. 11. Dem Former Clemens ZFlack eine T., Marie
Jda, Schloſſerſtr. 4. Dem Kutſcher Emil Schmidt eine T
Marie Helene, Merſeburgerſtr. 30. Dem Bahnarbeiter Franz
Bernhardt ein S., Karl Friedrich Frauz, Bockshörner 3. Den
Buchbinder Reinhold Roth ein S. Oskar, Leſſingſtr. 22. Eine
unehel. Tochter.

Geſlorben: Des Gaſtwirth. Johannes Peters S., Richard
3 Mon. Geiſtſtr. 5.6. Tes Dienſtmann Franz, Rau S., Erich
1 J., Thorſtr. 20. Die Wittwe Karoliye Schaof, geb. Deparade
81 Gr. Rittergaſſe 11. Des Vremſer Friedrich Studte T.
Grethe, 8 T., Forſterſtr. 29. Der Kammgchermſtr. Auguſt
Fleckinger 56 J. Kl. Ulrichſtr. 23. Des Klempuer Herma
Geſe S., Waliher, 8 Mon., Meckelſtr. 14. Des Schmied Er
Nanmönn S., Eurt, 1 J., Schloßberg J. Der Tiſch 'ermſt
Bruno Fiſcher, 29 J., Thalamtsſtr. 9. Der Tiſchler Friedric
Metzner. 41 J., Digkonſſſenhaus. Des Kellner Albert Winter
T., Melitta, 3 Mon., Schweiſchkeſtr. 18. Des Maurer Paul
Löſch T., Elſe, 1 J, Herrenſtr. 22. Eine unehel. Tochter, tod
geboren.

Wafſſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.

g S Fall WuchtHalle 27. Sept. 1,60 28 Sept. 1,50
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herzlich, die Andere frendig bewegt. Hatte er döch Franz erſt kürzlich verlaſſeln konnte ihr von e viel berichten, was auch ausführlich geſwah.

einoch wie in ſeinem Briefe an Schalten ſchilderte er Elſen die ganze R
mit Rauten zuſammen zurückgelegt hatte. Er vergaß keine Einzelheit, nur de
Beſuch bei dem Dolmetſcher Jſchmuel erwähnte er nicht. Auf die Gefahren, di
Ranten in Mekines drohen konnten, vermied er ehe einzugehen dagege
that er alles, um die Hofſnung auf deſſen nicht
Er ſprach ganz offen
vorherſagte.

Die ſchwärzeſten Be

riſſen hatte.

e, die e

ernliegende Rückkehr zu weckt
über die Jntriguen Egghof's, denen er ein baldiges En

Manche Stunde verraun Elſen im Fluge, während Campbell mit ihr vo
Franz ſprach, und entrang ſich dabei ein Seufzer der Sehnſucht nach dem Brud
ihrer Bruſt, dann begann er von dem Glück zu erzählen, das ihm der Tod er

Einmal führte er Elſe in ſein Wohnzimmer, deſſen eine Wand faſt ganz e
ſeidener Vorhang verdeckte, den Kate Green nicht lüftete, als ſie ſtolz ſämmtlich
Gemächer des Schloſſes dem jungen Mädchen zeigte.

Jndem Campbell den Vorhang zurückzog, ſagte er leiſe: „Das iſt mein Weib
Das heißt, ein ſchwaches Abbild von ihr! Sie war ſchöner noch, viel ſchöner

Kein Pinſel vermag, den lieblichen Ausdruck ihrer Züge feſtzuhalten, und ſie wa
ſo gut wie ſchön, meine engelhafte Jane.“

Elſe ſah das lebensgroße Bildniß einer vollendet ſchönen jungen Frau. Di
Geſtalt ſchien aus dem Rahmen hervorzutreten, zu akhmen. Mit lebenswahre
Pinſel war die entzückende Anmuth des Körpers, des zierlichen Kopfes und de
reizvollen Geſichtes wiedergegeben.

Wortlos im Anſchauen verſunken ſtand Elſe vor dem Gemälde und hatte m
den einen Gedanken

mit mir.“

„Kann ſoviel Jugendfriſche, ſoviel blendende, bezaubert
Schönheit dem Tode verfallen, im Grabe zu Staub vergehen Das Bild lächel
den Beſchauern entgegen, der roſige Mund ſchien ſich zu öffnen, um ein Liebes
wort dem Gatten zuzuflüſtern, die zarte Hand, die das duftige Spitzengewebe d
weißen Kleides leicht zuſammenfaßte, ſchien ſich ihm entgegenſtrecken zu wollel
die Arme ſich zu heben, um ſeinen Hals zu umſchließen.

Elſe hörte Campbell wehmüthig ſprechen: „So und tauſendmal lieblicher wa
mein Weib. Jhr Tod trieb mich fort in die weite Welt, meinen Schmerz um

Der Vorhang vor dem Bilde der ſchönen Jane rauſchte zuſammen. So lei
der Ton der kniſternden Seide war, er that Elſen im Herzen weh. Von Lu
und Licht geſchieden, barg ſich nun wieder die liebliche, holdſelig lächelnde Frau
Dunkelheit. Elſen dünkte es, als würde der Vorhang zu einem Grabe, das fie
über einem lebendigen Weſen ſchlöſſe.

Campbell ſprach danach nicht mehr zu Elſe von ſeinem kurzen Glück mit Ja
aber es war kein Zufall, der ſie mehrere Male an dem Mauſoleum im Park z
ſammenführte, wo ſein junges Weib zum letzten Schlaf gebettet ruhte.

Campbell zeigte keine Eile, Comagrty wieder zu verlaſſen. Sonſt hatte er de
Erinnerungen, ſüß und ſchmerzlich zugleich, nur für Tage Stand zu halten veg
mocht. Diesmal fühlte er nicht den Stachel des brennenden Schmerzes, der i
ſonſt vertrieb. Vier Wochen weilte er bereits bei Lady Wallace, als Hamme
Brief an Elſe eintraf,
ward. Sie fragte nd ſprach es aus: „Wie kann ein Men

die von den darin enthaltenen Nachrichten r betäu
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chheit, Lug und Trug, wie Egghof übte, bergen? Und warum mußte Le her echt vexblendet ſein porrt werden

In



u Nach
Hagel

ß auszu
Hogel-

r
achſchuß
ſtimmen,

brieben:
ei, von
)elche in
äubigern
t. Die

Vor

S.

d Marie
ebig und

Der

Mühl-le Lehe.
ind Hen-

Gottloh

rerpolier
usſelden
S., Ernſt
Hermann

9. Dem
renſtr. 11
rich Karf
t eine z
r Anſeln
Schloſſer

Charlotte
Marie

eine T.
ter Fran
r 3. Dem
22. Eine

Richan
S., EricDebarade

Studte T.
r. Augiſt

Hermam
nied Ernß
iſch'er mſt

Friedrich
ert Winteg
urer Paul
chter, tod

all Wucht

h verlaſſe
Genau

eiſe, die e
nur de

fahren, di
dagege

zu wecke
diges En

t ihr vo
em Brude
r Tod el

ſt ganz e
ſänumtlich

nein Weil
el ſchöne
nd ſie wa

Frau. Di
enswahre

s und de

hatte m
ezaubernd

ild lächelfein Liche

gewebe d

zu wolle

zlicher wa

erz um

So leif
Von L

e Frau
e, das ſie

mit Jan

Park z

atte er de
halten ve
8, der i

Hamme
betäue ſo vi

w e i

Zweite Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 28. September 1892.

Dieſes Bau in in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Neueste erbsteostüme
Costüm-Modelle, für Halle engagirt, in apartesten Ausführungen!

GelegenheitsKkauf: Reinwollene Cheviot Diagonal Costüme in 20 verschiedenen Farben à 25 k.

Morgenkleider, Jupons, Blousen in reichhaltigster Auswahl!
Anfertigung von Costümen in bewährter Weise unter Garantie!
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Spny on de für
Hnushaltungen,

herrsehaftl. RKiüehen,
Oceconomien,

Eittergüter ete.,
Knafſſeceherde für

Onfès u. Conditoreien,
BMorh- u Wascehkessel

Veuerungen
znät EBunsta bezug

Grosse Auswahl.
e e

Spar och de für
BEBestaurationen, Hotels,

VolksKücehen, MHospitäler
t. [15143Wävrinsehränke

Bnin maries,
MWarinwasser Anlagen vom

Hevräſeuer aus für
Spülküchen, Bäder und

Etagen des Hauſes.
Prima Referenzen,

Biſige Berechnung. e

ilſ. Feofert, Halle a. S
Beste Ausführung.

gr-

Wegen Auſgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

IV. A. Schütz,
Leipzigerstrasse 87/88.

Tapeten, Weppiche, Linoleum, Möbelstoſffe, Portièren.
Polstermöbel, Buſſets, Schränke, Tische, Betten,

m Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buffets in Eiche, 2 Baſſets in
Vussbaum, Herren- u. Damen-Schreibtische, div. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. [15173

rretroleum-BRnaſfinerie vorm. August Korff, Bremen-
J 3

Be Korr.
KAISEROPI,

nicht explodirendes, vollständiggefahrloses, wasserhelles u, gernech-

freies Petrolenm. Sicherstes u. bestes Leuehtön! Ent-
flammungspunkt auf dem Abel'schen Reichstest Apparat minde-
stens 50 Grad Lelsius und laut Untersuchung der Herren
Geh. IIofrath Prof. Dr. C. Pngler, Kar'sruhe, und Geh. HofrathProf. Dr. R. Fresenius, Wiesbaden, 53 Grad resP. 52.,8 Grad

gegen 210 Grad ad beim gewöhnlichen Petroleum und 30--40 Grad bei
ande ren Neſeriritsölem Das Knie öTentzündetf sich e ſbet
beim Vmſallen äer Lampe nicht.

Amtlich nud assecuranzseitig empfohlen.
Gesetualich geschüſfat., [15112Kann auf jeder Petroleumlampe u. Kochmaschive gebrannt werden.

Echt nur zu haben bei:

n August Apelt, Halle aſ,

August Korff, Bremnen-g

Leipzigerstrasse S.

ſ rerilange nusdrärgk fich KRORFVB's 22

t etrole 77777777 nerice vorm.

Neumarkt-Fiſchhalle, Geiſtſtraße 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Fernſp. 683.
Täglich friſch geſchoſſene Masen, m ebhünner u. Fasanen.

Lebente Knrpſen, Karauschen, Anle, Hechte, ſowie Sectische.
Täglich große Sendungen von [15706Sproiten, VFlundern, Bratheringen, Bücklingen u. Sardinen.
G Für Wiederverkäuſer vbilligete Preise.

wünſche noch zu übernehmen.
Heinrichſtr. 8, Camilla Mathy,

lich mich hier als
und Geburtshelfer nieder-
gelassen, Sprechstunden:

Concordia-Theater,
Heute, Mittwoch, d. 28. Sept.

Der Vetter.
Jm Reſtaurant:

Vrei-Concert.
Eine Clavierſtunde

[15695

15676

Schülerin des Conſervatoriums der
Muſik zu Leipzig.

Nach 20jühr. Thätig-
keit in Crossen a. O. habe

Arzt

8--10 und 3--4 Uhr.
Dr. Daehne,

Königstrasse 4 im
ILause des IIerrn Zahn-

[15622

Von der Reise
zurück. (1570

Dr. od. Hoffuann.

Apfelwein,
direkt vom Faß, t Liter 35 e

56Reinh. Ceblarat Mai

arzt Weinert.

S „Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt beſliſſen“

(Rückert.)

Du gelänſige
14836ö1Sbvrecchen
Schreiben Leſen n. Verſtehen der
engliſchen n. franzöſi' cheu Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Auſl. vervollk. OrigUnterr. -Briefen.d. Meth. Tonſſaint-
Langenſcheidt. Probebrieſe à 1

Langenscheidtesehe Verl.-B.,
BRerlin, SW. 46, Halleschestr. in.

De Wie der Prospelt durch
Namensang. nuht, haben Viele,
die nur diese Briefe (nicht münd-
lichen Unterricht) benutzten das
Eumen als Lehrer des Pnglischen
und Französischen qut bestanden

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kalſſerſälen.
14525) Pr.

Herren-, Damen und
Kinder-Schuhwaaren

empfiehlt [15110
in großer Auswahl

L. Prankke,
Gr. Ulrichſtraße 49

(Kaiſerfäle),
früher Schmeerſtraße 35 36.

Täglich ſriſche
Cösliner Sahuenbutter.,

nennen Sauerkohl, gut kochende
Hülſenfrüchte empfiehlt [15415

Zumſo cmunnan

einpſehlen wir neben unſern reichen
Neuheiten die Reſtbeſtände der
letzten Saiſon zum

Ausverkauf

zu anßergewöhnl. billigen Preiſen in

Gardinen
in Engliſch Tüll, geſtickten Schweizeri Spachtel, weiß, crème u. buntfarbig,

Portieren
in Fantaſie- und einfarbigen Stofſen,

ſodann

Teppiche
in verſchiedenen ſoliden Qualitäten
und allen Größen, und

Tischdecken
Plüſch, Crep, Brocak u. FautaſieſtoſfOhaisoiongue- Decken verſchied. Art.

4 Fenſter paſſend, werden be-
ſonders billig ausverkauſt.

in (o.
Gr. Steinſtr. 707

Reste von Gardinen zu 1 bis

P. A. lollmis n un

A. c Duvinage,
Hoſlieferanten Ihrer Hoheit der Fran Herzogin von Anhalt,

Steinstrasse 59, 1 Tr.
empfehlen

Neuestes in Herhst- und Winterhüten
zu vbilligsten Preisen. (15253

i

NMeniverſnufsstelie Jer
Garantirt reines Roggenmebl.

Mansfelderſtraße 4Veſie Qualität. VBilligſte Preiſe.

Eiſernes Banmaterial
jeder Art,

als: Träger, Schieaen, Säüulen in Guß- und Schmiedeeiſen,
Ilatten, Bosetten, Consoln, eis, Venster,Verankerungen und Veriasehungen etc.

Ausführung combletter Baueciſen-Conſtructionen.
Vlehbarriéren, Selbstträuken ete.

T

115157

14 jährige Specinlität. VGroße Läger. Prima Referenzen. Berechnung. u. Anſchläge koſtenf.
Grubenschienen Feldbahnanla

Hingst Scheller,Wuchererſtraße 64.

en mit allem W
alle a.

e e

C nwerſre,

5
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e c c

Halle
0000000000008ä

neben dem Ilauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Lager Martinsberg 10.

a. S.,

Vreiburg a. U.

Sustfav Morikz.
General- Vertreter

der SeKt-Kellereien Kloss Förster a ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Ulrichs,
empfiehlt sämmtliche

Seolate, Bord BRhein- W. Mosel-Weſne
zu Originalpreisen im Engros- und Detail- Verkauf.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Ilotel Stadt IIlamburg.
e IIaIIle a. S. G

DW Gegenüber der Poſt. W
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, De [I11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laun jähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten

ieder Beziehung-t Rad DBrahegeimn.
dte Continental, Halle a. S.

Haus J. Ranges, am Gentraivaonhoß

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centrolh.:
Perſ.-Aufz.; eleg. le bei ſolid
Preiſ ſen. Beſ.: Carl Leistner.

Renelt'sDeutsches Sekt- Haus. 8
Weinbaun Weinhandel.

Weinhaus 1. Nanges, Auſtern-
Juport, gr. Ulrichſtr. 38.

Empfehle meine auerkannt
feinſte Küche nach deutſch., engl.
u. frauzöſiſch. Geſchmack u. alle
Delikateſſen d. Saiſon Reichhalt.
Speiſenkarte. Sejrhnerg Aners
u. Sounpers b. z. den Gewählteſten.
2 Allſeitig anerkannt vorzüglich,
Weine, größtentheils a. meinem 8
Eigenb. Beſte allen Geſchmacks
richtung. entſprechende deutſche
Sekte. Beſtgepflegt. Anguſtiner
Brän 4/10 Ltr. 25 Haupt-
niederlagen: Trier, Duſemond,
(Brauneberg/Moſel). Halle a. S.

I. Klein, Weingutsbeſ.
Crüun's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Iloll. Austern.

Jnhaber: V. P ör.
lIlö(el Stadt Dresden.

Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.
be und Pferdebahn nach allen

12] Richtungen.
Logis von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,

Hotel schwarzer Adler,
Halle a. S-., gr. Steinſtr. 24,comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,

ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnb. bis zum

Hotel, Portier am BVahnhof.I. Schaub Sonhn,
ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Hotel 7. gold. Iürvchm. Viktorig Le u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 qau.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
13717] früher Reiſe-College.

Hallesches Weinhaus,

C. Becker.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a, S., alte Promenade 4, Ping.Kaulenberg, (fr. Café David).

Stacſt Rom Logierhaus.
IIalIe a/S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

fiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
ei mäßigſter Preis ſtellung, vorzügl.

Betten, ausgez. Küche was Biere.
15026)] C.Zimmer m. Bettv. Mt. an.

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Prühstüeceks- Dimm er.

sehr relehhalt. Speise-Karte.
Lnachesemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 r C
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Herm. Ieſler's
Reſtaurant und Gartenlokal

u 2.00ld. Sohifkehen“ rer
12709] Hotel garni.lege le Zidme ſolide Preiſe.

Venſion nach Vereinb barung.
MWittanstiſch v. 12,--2 Uhr, i. Abon.

Reichh. Speiſekarte d. Saif. entſ entſpr.
en lneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeéllötel Deutscher Iof.

Nen renovirt.
Nächste Wähe des Bahnhorſes.
Blektriäsche Bahn unach allen

HBichtungen. 115467
Logis v. K. 1,50 an.Hausdiener am Bahnhof

G. BIanstein-

Samen-Offerte.
Gelbe Saatlupinen, geiben Saatſenf,

Sandwicken, großen u. kleinen Spörgel,
Sommerrüben, ſowie alle anderenlandwirthſchaftl. Sämereien empfiehlt
zu grktwmiüßinen Preiſen 15563

Nun oist.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empüenlt ihre reinen, gutge-
pfiegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgasse 12/13(0Bero h Aen
Vr. Ehrenbergs

Weinstube
O Leipzigerſtraße 11 W
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiowerthe Weine.Sekte von Kloss Poerster c.
Reichhaltige,zeitgemäße Speſſentarte.

Diners werden ohne vorherige
Beſtelkung ſofort ſervirt.

Tägl. frische prima Whitstable
Nafivesu. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532

Prämiirt Mandeburg u. Leipzig.

Wildhagen'scheFrauen-Industrie- und Kunstgewerbe- Schule.

Handarbeit Lehrerinnen Seminar,
Töchter-Pensionat,

InIle a. S., e e Vr. I.Vorsteherin: Prau Elise Genrts-Wilanngen.

Mal Schuie,

(14603

I Vogier A. G

Halle a. S., W
neben dem Hauptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

„Jum

Ausland 3 Froes.

Otto Caa Co.
54. r. krieisin 54,

Hanupt-Specialität:
berhemden

nach Maass,
unübertroffen

in Sitz und Gediegenheit
von MK. 3,50 an.

Cataloge und Auswahblsendungen
franco. [14541

Eugl, Jagd- u. Sportartikel
für Herren.

h

I. Naundorf,
Gr. Märkerſtr. 4. Fernſpr. 639.

S Ausſtattungs-Geſchäft

S in (156982 Porzellan,
Steingut,

S Crhuyſtallglas und S
S Nickelwaarenu.

Nur beſte Fabrikate!
0. I. Naundorf,

Gr. Märkerſtr. 4. Fernſpr. 659.

I D. eFriedr. Kohl's Restaurant
Gesellschaftszimmer

60 Perſ. faſſend 2 Abend frei. [15671

Parquet-
Vohnermaſſe, macht mit wenig Müheauch geſtrichene Fußböden glatt und

glänzend, in Büchſen à 1. und
ausgewogen empfiehlt [15034
Georg Zeising,

gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.
Großes Brod von kräftigem Wohl

geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herreuſtraße 1 u. die bekannten

kaufsſtellen. 5619Zur Bequemlichkeit meiner perthpees

Kunden iſt mein Nährzwieback in meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen känflich.

25000 Mark
zur II. ſicheren Stelle hinter Bank-
Chrex per ſof. od. 1. Octob. geſ. Werthe
Off. R. V. 3755 n Haasenstein

Halle a. S.

Brauerei zum Pappenheimer,
Tobias Gläser, Gräfenthal.

Mit heutigem Tage eröffnete Alte Promenade 5 unter dem Namen

nen Specialausschank meines anerkannt vorzüglichen Exportbieres und habe die Bewirthschaftung Herro
R. MHauke (früher Rosenthal) übertragen.

Auf obiges Bezug nehmend erlaunbe ich mir ein hochwohllöbliches Pablikum zu recht fleissiger
Benutzung meiner Lokalitäten einzuladen, die auch für Familien einen angenehmen Aufenthalt bieten.

Empfehle täglich der Saison entsprechende Speisen zu eivilen Preisen.

Unsere Gesellschaft““,das eleganteſt iuuſtrirte Wihzblat Deutſchlands, beginnt mit dem 1. Oktober er. feſneß 3. Jahrgang.

Geſellſchaft erſcheint wöchentlich einmal (Freitags) und koſtet pro Quartal ſür Deutſchland M. 1,50, fü
S gratis und ſranco 22 die Erpedition Berlin S.,

Fernsprecher Nr. 143.

Pappenheimer“

(15692
Hochachtungsvoll

R. In
Unſere

ür dasReue Roßſtrae 23

Tovolgoverho worin
Halle as., Poststrasse II. [15702Täglich geöffuet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.

Von bingostoll aus Privathbesitz: Indische u. Japa-
uelisehe kunstgewerbl. Cegenstände.

Eintrittspreis 50 Pf. Mittwoehs, Sonnabends, W Sonntags Nachm. 30 Pf.

Donnerstag, den 29. d. Mts. Vachm. von 7 Uhr
Concert, Abends Beleuchtung des Gartens.

WennKaiser säle.
Donnerstag, den 29. September, Abends 8 Uhr

Sampfionie-Goncert.
A. Symphonie (Jm Walde) v. Raff. Siegfrieds Tod und Trauermarſch

Götterdämmerung v. Wagner. Andante n Variation a. d. Streich-Suarteit, Op. 18 Nr. 5 v. Beethoven. 1. u. 2. Satz a. d. Violin- Concert v
Mendelsſohn. BeethovenQuverküre v. Loſſen

Billets im Vorverkauf à 40 in Karmrodts Muſtkallenhandlung (Zeihe)

Entree 50 Pg.
Max Priedemann,

Stadtmuſikdirektor.Ihit- Penden Dei
1892.

Sonntag, den 2. October, Nachmittags I', Uhr.
ERröſfnungs- Rennen Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Leipziger Stiſtungs- Preis E892/93. Prois 10,000 Mark.Diaun-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.
Verknufs-Handieap. Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Grassi-Handicap. Preis 3009 Mark.
Saxonia-Jagd- Rennen Klub- Preis 1500 Mark und Ehrenproeis für den

Reiter des 2. Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Klub zu Leipzig
aufs Neue gestifteter DBhrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den
siegenden Reiter.

Montag, den 3. October, Nachmittags I'/, Uhr.Deutsches Handicap. Graditzer Gostütsprois 3000 Mark.
Tribünen-BRennen. Uvion-Klub- Preis 5000 Mark.
Johannapark-Handieap. Hürden-Rennen. Preis 2009 Mark.
Groeren 7577 von Leipzig. 10,000 Mark, gegeben von Freundeo

os Sports,
Verkaufs- Rennen Union-Klub- Preis 2000 Mark.
Herbst-Jagd- Rennen Preis 3000 Mark.

Preise der Plätze.
M 3. Sattelplatz e e e nMittel- Tribüne II. Etage

Tribünen-ILogenplatz 3 für einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsitz 2250 Sattelplatz, Kinderbillet „1.50
Wagenkarten 10.-- Ring (Stehpl. vor d. Tribilnen) 2.-Billet für Wagen-Insassen v 1. Kinderbille 9 .70
Sattelplatz 10.-Fussgänger. 7.50(für beide Tage gültig) l

Sämmtliche Billets sind Freitag, den 30. September und Sonu-
abend, den 1. October, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3-6 Uhr,
sowie Montag, den 3. October, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr,Markt 8 (Hainstrasse 1, I.) zu haben.

Alle Billets miissen sichtbar getragen Werden, auch ist den Anord-
nungen der Aufsichtsbeamten in a Beziehung Folge zu leiston. Das Bo-
stoigen oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Abspoerrungen ist
strengstens untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei eivom etwa Vor-kommenden Unglücksfalle Das Rauchen auf den Tribünen und das Sehen-
bleiben auf dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten
Hunde Werden auf der RennBßahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird duroh amtliohe mann J
angeordnet.

Dör.

Activ
An Grundsti
An Kohlenfe
AbbauAbschre

Grube
Abschre
Dörstew
Abschre
Schweel
Abschre
Briquett
Abschre
Nass-Pre
Abschre
Fabrik-C
Abschre
Fabrik-
Abschre
Schuppe
No. 3 H
Abschre
Lützken
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Inventu:
Holzvor
Kohle,
steine u
Material
Theer,
fabrikat
Pferde-
Conto (1
Abschre
n Pferde-

Conto
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sämmtli

bung
o Grube P

Absehr
Dörstew
schreib

p Schweel
Absehr
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Nasspre
HVabrik-
buvg

o PFabrik-
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Schuppe
Halle a

Pferde-
Conto,

Pörstev
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Schwoel
Repara

p PVabrik-
o General

Bilanz

Vorstohend

burgerstrat

gegen Ein
der Direct

Domen, L
Muſtern

unſer
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Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft

Activa.
r

An Grundstücks-Conto
n Kohlenfelder- Conto

Abbau 6591 10.
Abschreibung „3164.16.

An Grube „Pauline Ver. Felde
Abschreibung

n Dörstewitzer Schweelerei
Abschreibung

An Schweelerei bei Dörstewitz
Abschreibung

An Briquettes-Presse
Abschreibung

An Nass-Presseo
Abschreibung

An PFabrik- Gebäude
Abschreibung

An Fabrik-Utensilien
Abschreibung

An Schuppen „am Mühlgraben“,
No. 3 Halle a. S
Abschreibung

An Lützkendorfer Braunkohlen-
gruben eAn Inventur-Beständen:
Holzvorräthe, abgeränmte
Kohle, Briquettes, Press-
steine und CoaksAaterialien, Ohemikaliev,
Theer, Halb- und Ganz-
fabrikate

An Pferde- u, Geschirr-Anlage-
Conto (Pferde u. Utensilien)
Abschreibung

An Pferde- u. Geschirr-Betriebs-
Conto (Futter-Vorräthe).

An Conto- Corrent Conto: Debi-
toren in laufender Rechnung

An Gruben-Debitoren

sämmtlichen Cassen

Debet.

bung.

Abschreibung

schreibuvg

Abschreibung

buvg

vung

Conto, Abschreibang

paraturen- Conto

Reparaturen- Conto

Die Ausgabe der neuen Dividendenschein-Bog

An Cassa- Conto: Bestände jn

zu Rattmannsdork.
Bilanz am 30. Iumi 1892.

An Kohlenfelder-Conto, Abschrei-
Grube Pauline vereinigtes Fold,

PDörstewitzer Sehweolerei, Ab-

p Schweelerei bei Hörstewitz,

Briquettespresse, Abschreibung
„Nasspresse, Abschreibung

HVabrik- Gobäude, Absehrei-
Fabrik üſtensilien, Absehrei-

Schuppen am Mühlgraben r. 3,

Halle a. S., Abschreibung
Pferde- und Geschirre-Anlage-

Pörstewitzer Schweelerei, Re-

o Schwaoelerei bei Hörstewitz,

v Fabrik Reparaturen- Conto
Goeneral-Unkosten-Conto
Bilanz-Conto: Gewinn-Saldo

Passiva,.

20 000 Per Actien-Capital-Conto 1000 000
132 963 26 Ber Reservefonds-Conto 10 273 45

Per Accepte u. Tratten-Conto:
9555 26] 123 408 dem Sypdieate hinterlegte
84 117 30 Cautions-Accepte 5 4004205 30] 79 912 Per Dividende-Conto:

112 009 30 Noch nicht erhobene 3 Divi-5 600 30] 106 409 dendenscheine No. 18. 36
97 190 55 Noch nicht erhobene 8 Divi-8039 551 89151 dendenscheine No. 19. 192 228
9 045 Per Conto-Corrent-Conto:4 902 93143 1 Hypotheken- Oreditor auf

r Lützkendorf 18 30037 653
1883 35 770 Per Verlust- und Gewinn-Conto:
57 57 Gewinn pro 1891/1892 55 950 96
3 398 42 64578

T T Vertheilung:5 220 (08] 99198 5 Reservefonds-Conto 2797 (96
7 ca. G Tantièmean den Aufsichts-

1 769 rath, Vorstand und Beamte 3 153
T 1592 5 Dividende 50 000

95 729 10 55 950 96
81 535 95

160 383 60] 241 919 (55
14 732 gol

1582 20 13 150
319 45

11 925 40
12 165 (419 24 090 81

1782 50

11 090 152 41 1 090 152 41
Verlust- und Gewinn-Conto. Credit

a 263 164 16 Per Gesammt- Gewinn 117880] 26
4 205 30

5 600] 30

8 039 55
4 902
1 8831

3 398 42

5 220] 08

1771

1 582] 20 38 172] 01

1 150] 75

609 64
10 555 04
11441] 86
55 950 96

I17880 26 l1117880) 26
Halle a. S., am 30. Juni 1892.

Der Vorstand-

G. Sechlaegel. tPorstohende Bilanz und Verlust- und Gewinn- Conto haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig und richtig ge-
führten Geschäftsbüchern übereinstimmend gefunden.

Piltz. ppa Nischkowsky.

Halle a. S., am 11. Jnli 1892.

H. Beeek.
Der Aufeiehtsrathb.

Vorstohonde Voröffentlichungen des Vorstandes sind von uns geprüft und genehmigr.

Sjeskind Sieskind, Otto CGille.

IIalle a. S., am 6. September 1892.
DieMoritz Schneider.

Revisoren- Fritz Hasse,
(Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.)

Dividendenschein No. 20 wird vom 15. November a. e. ab, mit Mark 20.-- Von der Direction, Merse-
burgerstrasse 46, Halle a/S., oder von Ierrn I. C. P laut in I,„eipzig, eingelöst.

gegen Einreichung der Talons-Serio II, mit doppelten, nach laufender Nummerfolge
äer Direction, Merseburgerstrasse 46, Halle a/8., oder dureh Ve

Halle a/S. am 26. September 1892. De

en, Serie III, erfolgt ebenfalls vom 15. November a. e. ab
geordneten Verzeiehnissen, von

rmittlung von Herrn H. C. Plant in Leipzig.
r Aufsiehtsrath.
G. Sechlaegoel,

Vorsitzender.

Reichshof
(früher Café Darvid).

Vorzüglicher Mittagstiseh im Abonnement
zu Mk. 1 bis N. 3.
Soupers zu jedem Preise.

Jeden Abend ein Specialgerieht.
Froyberghbräu 0,4 I tr. 15 Miinchener Bürger-
bräü 0,4 ILtr. 20 Leitmeritzer 0,4 Ltr. 25

Paul Jahn

Stamm

15665]

Fr
Dejeuners, Diners undün und Abend

m
eh. Bürgerbräu

aus dem
Bürgerlghen Brauhaus

MünchenAlleinverkauf in Flaſchen

V. FIühnIhölzhl,
Martinsgaſſe 26. [15049

P. B. V.

vonwWichg

volleuen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für
Domen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Wuſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und
kuſterlager in Halle bei

Zeitzetzer

Wasch- u. Haushaltseifen
C. II. Ochmig- W eidliech
anerkannt beſtes Fabrikat

i Toiletteſeifen, Parfümerien, Lichte u.
Rernh. Curt echstein, Wollwaarenfabrikant in Mühlhaufen

Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein

chswagren in größter Auswahl
empfieblt

C. Weisshorn, Gr. Ulrichſtraße 7

Fü r einige meiner leiſtungsſähigen
Dampidreſchmaſchinen ühernehme von

54 liebt an noch Veſchäftianng- [15602
4524 o. Weitzel,einrich Naue, Kranuſenſtraße 17e D. Eisleben.

Geschàfts-Eröffnung.
Hiermit beehre ics mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute den 26.

d. Mts., Abends 6 Ubr eine 15685l

9 O 0Oonckitorei mit Cafe
Geiſtſtraße 46, Ecke der ConcordiaPaſſage,

eröffnen werde. eDurch vieljährige Erfahrungen, welche ich in Nord und Süddeutſchland
geſammelt habe, bin ich in den Stand geſetzt, die mich Beehrenden mit einer
wirklich ſchmackhaften und guten Waare bedienen zu können.

Beſtellungen auf Torten, Eis. bunte Schüffeln, hochfeines Kaffee
gebäck rc. werden prompt und pünktlich ausgeführt.

Jndem ich bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne
Hochachtend

Georg In W, Condibtor,
früher im „Caſé Hohenzollern““-

Der Geſangs Kurſus für Kinder
Kurſus für Jtalieniſch (f. Erwachſene)

beginnt am 1. Okt. Das Honorar beträgt für jeden dieſer Kurſe bei wöchentl.
einer Stunde 3 Mart pro Quartal.

Hemilie won Cöllge,
Conzertſängerin, Sophienſtr. 12. Sprechstunden 45.

Wir wingon Uns in Erinnerung
als bekannt billigſte und beſte Bezugsquelle

für Flalkcartbocuquuets,
I ünmnstl. PRanzen,

gefüllite Jardinierenund EBlaemenkKörbe,
Material für Blumenanfertignung etc.

W Dallesche Kunstblumen- Fabrik

Peiser Hahn,
Gr. Ulrichſtraße 50. Ecke Schnulgaſſe-

ſeines Wohnung nebst ßureau befindet sich jatzt

Sternstrasse No. 10.
Gustav Zimmermann, Architekt

Bng Madame Knoechl(Londonerin)
Krukenbergstr. S II. vis-n-vis den Kliniken. [15549

Dröſſoong des 21. Gursus der landwirthschaſthichen
Winterschulo zu lerseburg.

Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr, im oberen Saale

des alten Nathhauſes

eröffnet werden. 4Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern beſucht, von welchen 29 in
der J. Klaſſe und 44 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Veſtehen der Anſtalt haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter

richt derſelben theilgenommen. 4Der Schule die Auerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirkbſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbebörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorinm und die Direktioy
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch deu
Veſuch der J. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Kornmiſſios
des Provinzigl- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Direklor
derſelben Herrn Glass (Neumarkt No. 38 hierſelbſt), welcher zu jeder näherev
Auskunſtsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. Oktober d. J. richten

zu wollen. [13380Merſeburg, den 27. Jult 1892.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins

Barth.
Beſtell- Einladung

auf das

Schkeuditzer Wochenblakt
Bote für Stadt und and.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1. 25 z. Dos LVlatt bringt eine kurzgefaßte
Nundſchan. Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante Erzah-
lungen. Jnferativnsgebühren für die 3ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. [15613

BRegerliroſen, KochofenAmerikanische Ofen Pat. Lönholdt,
Ia ochherde, Küchenoſfen,

Gr an doeoſen in vorzüglicher Ausführung
hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt [15233

F. Lindenhahn, Königſtr. 8.
Mk. 14,000 000

49, Karlsbader Stadt-Anleihe.
Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen zum Courſe von 99 koſtenfrei

entgegen. 15Paul Sohauseil Co. Bankgeſchäft.
9 Oupfervitrio

züm Kälken des Saattveizens halten beſtens empfohlen [15380
CImn Olcdd CO., Leipzigerſtraße 109.
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Beardinen, bortieren, ſoppiche läulorgtoſſe

empfiehlt in grosser Musterauswahl, unter Gewähr für nur gute Oualitäten, in allen Preislagen

W e G c J r äö m m e C
Leipziger Strasso Nr. 7. V

h e Klavier- u. GesangunterrichtSesanguntevrickt
ertheilt

Julie Stephan, geb. Graeger,
Hedwigstrasse 5, I. [15791

R. Knüpfer's Musikinstitut,
(gegründet 1864) Sophienstr. 28, (gegründet 1864)

beginnt die Wintercurſe für Clavier-z, Geſang-, Violin-, Cello-, Harmovinm-
und Theorie- Unterricht am 6. October. Anmeldnngen hierzn, ſowie zum Dom-

kirchencbor r S 15379Acker Verkauf.
Jn Neideburger Flur am Ellerbnſcb, neben Herrn Joh. Gottſr.

Füühnerts Plan beſitze ca. 24 Morgen Acker, die ich zu verkauſen

beabſichtige. (19669Uebernahme kann ſogleich erfolgen.gteſieck ten wollen ſich an mich wenden.

III
in Quedlinburg

e ſr ich gr. par ſern 7
e S rir zu bitigſten Tanespreiſen bei prompteſſer Lieſerung 27

Schracder, Halle a. S., Mitiſ 23,5 Kalkwerts (8beſitzer. (11604
e e 1 h

Auf r un F.
Die Unterzeichneten haben ſich zur Sammlung von Beiträgen für die

Oofer der Cholera in Hamburg und Altona vereinigt und richten an die
Büryerſchaft die herzliche Bitte, in altbewährter Menſchenſreundlichkeit an der
Linderung der keiner Schilderung mehr bedürſenden Noth der Armen beider
Städte mitwirken zu wollen.

Gütige Gaben nehmen gußer den Unterzeichneten die Sigptuanptiaße
die ſtädtiſche Sparkaſſe, die Bankhänſer Herinann Arnhold Co. IV.
F. Lehnann, Reinhold Steckner und der Halliſche Bankverein von
Kunlisech, Kaempf Co. ſowie die Expediticnen der Halliſchen Zeitung,
der SaaleZeitung und des Generalanzeigers gern entgegen, qpch werden
in den nächſten Tagen Sammelliſten in. Umlouf geſetzt. Der Ertrag der
Sommlung, welche an die Nothſtands-Ansſchüſſe der beiden Städte nach den
Je miengen der Geber vertheilt werden ſoll, wird demnächſt veröffentlicht
werden

Halle g. S., den 24. September 1892.Alverti, Steuerroth. Rerin. Axnhold, Banquier. Retheke, Com-
merzienralh, Stadtverordneter und Vorſitender der Handelskammer. E.
Böttecher, Bankdirector. Bonstedt, Stadtroth. ehne, Wrath, Stadtverordneter- n. Dicetlein, Rector a. D., Stadtverordneter.
r r. Profeſſor, Stadtverordneter. FIze, e eStadtverordneter. BDrust, Stadtrath. Dr. Förster, Superintendent

Brauereibeſitzer, Stadtverordneter. B. Friedrich, Stadtver-
ordneter. Dr. Fries, Director der Francke'ſchen Stiftungen. Gneist,
Regierungsrath g. D und StadtverordnetensVorſteher. Goetze, Erſter
Staatsanwalt. Otto Hendel, Verlagsbuchhändter. Dr. Hering, Pro-
feſſor, Rector der Univerſität. Freiherr von der Heyden-Rynuseh, Berg-
haänptmann. Jochnmus Stadtroth. Kesasel, Regierungs- und Banrath-von KlIöcken, Director der Reichsbankſtelle. W. Koch, Rentier, Stadt-
verordneter. Köphke, Oberſt u. Regim. Commandenr. Dr. Krünhe, Stadt
ſchulrath. W. Kutschbnch, Buchdruckereibeſiter. ehmanun, Commer-zienrath. Liebau, Kaufmann, Vorſteher der Vörſe. rer Fobrik-
beſitzer und Stadtverordneter. I egitz, Strafanſtalts-Director. Riechter,
Kanfmann, Stadtverordneter. Dr. Risei, Sanitätsrath und Kreisphyſikus
des Stodtkreiſes. Dr. Schmidt, Bürgermeiſter. Sehmädt, Stärke-
fabrikant, Stadtverordneter. Dr. Senrader, Geheimer Ober Regierungs
rath, Univerſitäts-Kurator. V. Schvetsenke, Vnuchdruckereibeſiber.
Staucde, Ober- Bürgermeiſter Hunil Steckner, Banquier, Stadtver-
ordneler. Wehlack, Ober- -Poſtdirector. v. Werder, Regierungsrath,

Landrath des Saalkreiſes. Werner, Landgerichtspräſident.
ZAerninl, Stadtrath.

stkriösisches Mit Vibh,
commiſſ.

und ſchwerſten
Kühe, Rindersowieauch Bullen z. Verkauf

p. Lüütge C SsSohn,
Diesdorſ vri Masgdeburs.

Von
Transport

I hochtragende u. friſchmelkende

Mühe müt Kälbernpreiswerth bei mir zum Verkanf. 15696
8. Pfifferling, Viehhandlung, Halle a S., Frauckeſtraße 4

Oper in 2 Aufzügen von

Donnerstag, d. 29. d. M.
haben wir wieder einen großen Transport der ſchönſten

heute ab ſteht ein großer

ertheilt Adalbert Paschen, Lehrer der
nusgeb. a. Königl. Konservatorium zu Leipzig.15199]

Tonkanst, PFriedrichstr. 22b, I.

Stadt-Cheater.
Donnerstag, den 29. September.

12. Vorſtllg. 11. Abonnem. -Vorſillg.
Farbe blanu. Anfang 77, Uhr.

Zum erſten Male:
Eehtes Gold wird Kkar in

Veuer.
Ein Sprichworti von Eman. Geibel.

Perlſonen:

Prinz Lothar, Oberſt
eines Dragoner-Re
giments Rinald.Helene, Schauſpielerin Rinald.

Anna, deren Schweſter E. Greve.
Ein Jäger d. Prinzen C. Markgraf.
Die Handlung ſpielt in einer deutſchen

a Reſidenz im Herbſt des Jahres 1871.

Hierauf;
Nen einſtudirt:

Der zerbrochene MKrug.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich

v. Kleiſt.
Perſonen:

Walter e H. Behr.Adam Dorfrichter W. Schmidt-Häßler.Licht, Schreiber W 3 Doß.
Frau Marthe Rull E. Friedau.
Eve, ihre Tochter J Schneider.
Ruprecht, ein junger

n Bach.Bauer
Frau Prinitte de la Chavelle.Liſe, W Königkeie, Mägde R. Einöder.
Ein Diener des Ge-

richtsraths C. Markgraf.
Ein Büttel G. Greger.Die Handlung ſpielt in einem nieder

ländiſchen Dorfe bei Utrecht.
Zeit: 1770.

Zum Schiuß:

Zum erſten Male:
In Cüvül.

Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg.
Perſonen:

Oberſt von Harten H. Schreiner.
Henny, ſeine Tochter J. Schneider.Major von Ruthenſtein H. Vehr.
Premierlientenant Edgar
von Waldow F. Rinald.

öris, Burſche bei
A. Schumacher.v. Harten iNach jedem Stück Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 30. September.
13. Vorſtellg. 12. Abonn.-Vorſtellg

Farbe gelb. Anfang 7“, Uhr.
Fidelio.

Ludwig van
Beethoven.

Dichtung von Sonnleithuer und
Georg F. Treitſchke.

Brüder a 6Halle a. S.

W ä W
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und fachzeitsehriften

Fernſprecher 151. v
ununterbrochen ben geöfſnet von 8-8

v

o 3Thätiger Landwirth, e
militairfrei, mit den beſten Zeugniſſen, ſucht I. Jannar 1893 ſelbſt
ſtändige Stellung, wo Verheirathungſo
geſtattet wird. Cantion kann geſtelttſw
werden. Gefl. Off. unter G. b.33180 bef, Rudolf Mosse b
Halle a. S. l r

Vermiethungen.

berrſchaftlich ein-Uleſtraße 6 gerichtete Woh-
nungen: Parterre I. und II. Etage,
ſowie Manſardenwohnung per 1. Ok
tober zu vermiet hen. 1547-

Am Riebeckplatz bevorzugte
Lage, Nähe der Bahn, ſchöne

helle 15539F. Comptoirräume
3. Jannar od. ſpäter zu vermieth.3 Näh. Land wehrſtr. 19 Combptvir.

Ladenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäſts-
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Julius Bethge,
14835 Leipzigerſtraßze 5.

Die jetzt von Hrn. General
gut Araber bewohnte 3. Etg.
meines Hauſes 115571

1 Leipzigerſtraße 8,beſtehend g H Stuben, 3 Kom.,

großer Küche, Badezim. u. Zub.
iſt 1. April 93 zu vermiethen.

August Apelt.
x Aw Riebeckplatz, ſchönſte an W

nehmſte, geſunde Lage ſindApril 1893 hochherrſchaftliche

x Vohnungen,
parterre, J. n. II. Etage, von 800--
1500 Mk. zu vermiethen. Da
Alles vollſtändig nen hergeſtellt
wird werden ev. Wünſche gern be-

88 rückſichtigt. Näh. Landwebrſtr. 19.
Iſlrichſtraße 55Gr.

iſt eine größere Wohnung
im II. Stockwerk, völlig nen
hergerichtet, auf Wunſch
mit Gartenbennutzung, zu
vermiethen. (15700
x Herrſch. Wohnung

Hochparterre des Nenbanes Advo-
28 katenweg 8: Salon, 8 heizbare

Zimmer, Bad Valkon, Veranda,
Vor- und Hinternarten für
J. April 1893 oder auch früher
zu vermiethen. [1 5624

8 Wohnung in geſundeſter Lage
von Giebichenſtein, beſt. aus 4 St.,

Kam Speiſek. u. Zub., Veranda8 In Garkenbenutzung ruit gutem

Trinkwaſſer im Garten, iſt 1. April1893 zu verm. Giebichenſtein,

Rainſtr. 7. [156930. Wecker.

Oſenen geſncie dieſen i.

G eeeKochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
Köchin, Stub.-, Haus-, u. Kindermädch.

Vlee ckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Für ein größeres Brannkohlenwert

ſtadt Heffens, wird ein energiſcher
Kaufwäonischer Director,

bekannt iſt, geſucht. Anerbieten wolle
man unter B. 10 voſtiagern,

Junge Mädchen jeden Alters finden
gquke Penſion. bei Frau Keil,

mit guten Schulgeuguſſen zu ſo

3 Schulberg I9, part.
Stellen erhalten:

und junge Mädchen die das Kochen erl
wollen.

Mädchen vom Lande, 18 J., willdie Vanbnilhig ſt erl. Kutſcher, Haus

Kellner, ellnerlehrlinge, Hoſmeſſter,ſowie ländl. Arbeiter aller Art

des Vereins für Volks wohl
Bother Whurm.

jüngere Verwalter, Gecell2 50 360

Mk. Dekonomielehri inge, Volontär,

meiſter, led. Kutſcher, Brenner ſind.ſoſort Stellung d. d. Landwirthſ chaſtl.

Halle a. S. Kurzegaſſe 1, (am Leipz.
Thurm).

ſtellen kann Verh. Cärtner, Schäfer,
Kuhmelk., BeſchlagSchmiedtſürRitterg.

Stelle-Geſuch.
welcher im Februar 1893 die höhere
Handelsſchule Gotha's mit dem Reife-

einem Colonial- J Droguengeſchäft
per 1. März oder I. April 98. Koſt

Hermann Rrendel,
Camburg a S

in paar Fuer,
Füchſe ohne Abzeichen, ſtehen als über

ſür 1500 Mk. zum Verkauf.
wollen Anfragen unter

Z. 15654 an die Exped. d. Bl. ſend
Ein P. gebrauchte
Wagenpferde,
noch gut u. neu u
Beinen, die auch ar-
beiten können, für

550 Thaler zu m verkaufen, es ſind brauine
Wallache, gute Mittelpferde von 5 Zoll

und 7 u. 8 Jahr alt. 15598Cöthen i. A., einriehn Reiche

FohlenVerkanf!
Verkaufe 8 Stück 3 jährige

hannöverſche Fohlen ſehr billig.
Reussner, Rottelsdorf-
Dampfeultur!

Vom 20. Oktoh er. übernehme noch.
Dampſceulturarbeiten ſür einen meiner,
neueſten Componnd Dampſpflüne
(Fowler's Syſt.) bei Zuſicherungaccurateſter Albeit u. hoher Leiſtung
Beſte Reſerenzen ſtehen zur Seite.
Offerten unter Z. 15601 in der Exp.
d. Bl. erbe en. (15601
Cirka 30 Waggon gute, haltbare
gepftick e Tiſch und Kochäpfel empfiehlt
zur Abnahme

Stephan Schmitz.Erefeld, Oſt Handlung en Zros.

Musgewürz
von vorzüglichem Geſchmac empſfieb

E. Walther's Nacht.
Moritzthor 1 n. Steinweg 29.

Bernſteinfußzboden
mit Farbe dauerdaſt ſchnelllck trocknend, à d 75 Pfg.

Oelfarben,
ſtreichſertig in allen Nüaneen, über Nacht
hart trocknend, à Pfd. 35 u. 40 4 bei

Walther's Nachf,
Moritzthor 1. Steinweg 29.

Ein nachweislich gutgehender, kleiner
Gaſthof, womöglich mit Saal, wird zu
pachten geſucht. 115553

Offerten mit Beſchreibung, Angabedes Pachtpreiſes und hierumſatz unt.
15553 an die Expedition zur

Weiterbeförderung a abzugeben.

13 Markt 13.

d. Sraf
aus Prag,

Halle a.
Marienbibliothek

Gröſztes 4386Special- Geſchäft

am PlanBilligſte und ige Vezugsguele

Bettfedern,
garantirt neu und ſtanbfrei à Pfund von
60 Pf. an bis zu den feinſten ſchnee

weißen
Halbdaunen,

à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraſt, genügen

3 Pfund in ein großes Deckbett
a Pfund 2.50, 2,80 bis 3 Mark.

Große Auswahl in

fertigen Betten,mit nur ige Halbdaunen gefülll

und federdichtem Jnlett
à Gebett Ober-, Unterbett und Kiſſen v

12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftsbetten,
mit Dannen gefüllt, à Gebett von 39

bis 45 Mark.Fertig genähte Jnletts, von feinſten
Federleinen, Dreil, Cöper u. Bett
barchent, Beitbezüge, Betttücher

Strohfäcke zu Fabrikpreiſen. d
Große Auswahl in Steppdecken un
Schlafdecken, Bettſtellen m. Weg

Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk.

Rabatt.
Verſ. nach Auswärts.

Muſter u. Preisliſten franco

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,

Kinderfrauen weiſt nach Pauline

mit Briketifabrik, nahe einer Groſz-

welcher guch mit dem Maſchinerien

Eiſenach einſenden. [15703

a 2.
fortigem Antritt geſucht. Näh.

Kochmamſell, Landwirthſchafterinnen

Stellen suchen:

diener geweſ. Militair, Hausburſchen,

Arbeitsnnechweis

Feld Verwalter,

Verwalter, bei freier Station, Hof

Bureau von Fricdrieh Grosse,

Vrrh. Oekunome welcher Cantion

pihen foſort Steunng. H. O. 15691

Suche für meinen 17 jährigen Sohn,

zeugniß verläßt, eine Lehrlingsſtelle in

u. Logis im Hanſe. 15684

JFCZCT W Umtauſch geſtattet.

Veranwortlich: Louis Lehmann, Juſexgte, Halle a. S.
dition der

Verlag der Aetien-Geſellſchaſt „Halliſche Zeitung“.a Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöſſnet von 7 Ubr Mordens bis 7 Ubr Abends
Gehauer Schwetſchke ſche Tore
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